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Allgemeine Ueberſicht. 

Se. Majeſtät der König kehrten am 22. Juni aus Pom⸗ 
mern nach Berlin zurück, reifeten aber an dieſem Tage noch 
nach Pillnitz ab. Die Berichte aus Pommern ſchildern den 
freudigen Empfang, und die Feſtlichkeiten, welche dei dem Aller⸗ 
öchſten Beſuch in diefer Provinz dargelegt wurden. Auf der 
Pe Rügen ſtattete Se. Majeftät der König von Däne⸗ 
mark unferm theuern Monarchen am 17. Zult einen Beſuch 
ab; beide Monarchen deſahen die Naturmerkwürdigkeiten der 
Inſel, übernachteten zu Putbus und reifeten am 18. d. Nach⸗ 
mittags 5 Uhr nach Stralſund ab, woſelbſt fie um 7 Uhr 
Abends unter dem feſtlichſten Empfange eintrafen. Am 18. d., 
nach ab ehaltener Infpection über die Truppen, ſchiffte ſich Se. 
Maf fte der König von Daͤnemark wieder nach ae 
ein; St. Majeſtät unſer König begleitete ihn bis an Bord des 
Dampffchiffes „Aegir“, wo der herzlichſte Abfchied ftattfand, 
Nachmittags um 2 Uhr reifete Se. Majeftät der König nach 

Berlin zurück und von da nach Pillnitz. R 
In Frankreich ift die Kammer ſortgeſetzt mit den Erör⸗ 
terungen über die Staatsausgaben beſchäftgt, viele Reductio⸗ 
nen wurden vorgenommen, denen ſich das Minifterium nicht 
widerſetzt. Ein Vorſchlag aber, die Armee wieder um 14,000 
Mann zu vermindern, findet deim Miniſterium keinen An⸗ 
. Es will dieſe Verminderung der Armee dei det jetzigen 
Krlſis in Spanien nicht gut heißen, und nöthigenfalls eine Ka⸗ 


binetsfrage daraus machen. — Wegen der ſpaniſchen Ange⸗ 
ee finden zahlreiche Miniſter⸗Rathsverſammlungen 
att. — 

Der Aufruhr in Spanien iſt am 11. Juni mit Erfolg in 
Valencia, am 12. und 13. in Barcelona, am 15. in Zarras 
gona ausgebrochen. In den beiden erſtgenannten Städten 
haben ſich die Truppen zu dem Volke geſchlagen. Die Gene⸗ 
rale Valdes, Villalonga, Llegar und die Gattin des Generals 
Zurbano haben ſich am Bord der engliſchen Brigg Savage 
eingefchifft, welche den Hafen verlaſſen hat, um fie nach Port⸗ 
Vendre zu bringen, wo ſie am 18. Morgens eingetroffen ſind. 
Zurbano hat Catalonien verlaſſen und die Richtung nach Sa⸗ 
ragoſſa genommen: er ſteht an der Spitze von 14 Bataillonen. 
— Die Berichte aus Barcelona bis zum 13. beftätigen dieſe 
Nachrichten. Die Stadt iſt in vollem Aufſtande. Der Ge⸗ 
netal-Gapitain ift mit allen Truppen der Garniſon der Bewe⸗ 
gung beigetreten, Zurbano mit Prim bei Reus in einem 
dlutigen Kampfe zuſammengetroffen und im erſten Angriff 
geſchlagen worden. Den andern Tag, den 11., ließ er Ka⸗ 
nonen von Tarragona kommen, um Reus zu deſchießen. 
Hierauf zog ſich Prim zurück und die Einwohner legten Zur⸗ 
dane eine Capitulation vor. Indeſſen zog dieſer, als er 
Barcelona in Aufſtand ſah, ſich nach 1 zurück. Nun 
erhod ſich auch Tarragona, eine ſtarke Feſtung. In Barce⸗ 
lona begann der Aufftand am Iten im 14. Linienreglment 
(Amerika). Die Unteroffiziere erließen eine Proclamatlon an 
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die Einwohner und dies und die allgemeine Bewegung zwang 
den Generalcapftän Cortinez, die Junta anzuerkennen. Am 
anderen Tage herrſchte die größte Freude in der Stadt, ein 
Te Deum wurde geſungen und von Espartero iſt keine Rede 
mehr. Man erwartet nun noch die Uedergabe des Forts Mon⸗ 
juich. In Valencla fand auf dleſe Nachticht auch eine Erhe⸗ 
dung ſtatt. Die Truppen vereinigten ſich mit dem Volke, 
welches den politiſchen Chef Gamacho, einen Anhänger Es⸗ 
partero's, mit mehreren feiner Agenten ermordete. Uedberall 
läßt man die Königin hoch leben und verwünſcht Esparteto. 
— Die neueſten Berichte beftätigen, daß die Angelegenheiten 
der Inſurrection ganz ſiegreich find, Die Junta hat ihren 
Sitz wieder zu Barcelona, dem wahren Mittelpunkte ihrer 
Wirkſamkeit; fie hat eine Armee von Linientruppen unter ih: 
ren Befehlen und herrſcht ſchon in ſouverainer Weife über eine 
Hälfte Kataloniens; doch ſcheinen die Milltärchefs nur der 
Zewalt der Umſtände nachgegeden zu haben. Katalonien kann 
jetzt nur durch eine große Entwickelung von Streitkräften de⸗ 
zwungen werden, denn die Chefs der Jafurrection find ſammt⸗ 
lich fähige und energiſche Offiziere. In dem Fort Montjuich, 
welches Barcelona beherrſcht, kommandirt der Oderſt Echa⸗ 
lecu; derſelbe weigert ſich fortgeſetzt, dieſe, Barcelona beherr⸗ 
ſchende Veſte, den Inſurgenten zu übergeben (der Nachricht, 
daß er ſolche am 13. Juni übergeben habe, wird widerſprochen). 
Dadurch iſt der Zuſtand von Baretlona noch immer fehr pre⸗ 
kär, und wenn die Regierung Mittel findet und Zeit genug 
gewinnt um militäriſch gegen die kataloniſche Hauptſtadt zu 
verfahren, fo dürfte Barcelona keinen ernſtlichen Wi derſtand 
leiſten können. — Die Erhebung von Valenc la erfolgte am 
10. Juni, und der dortige General Zavala (vertrauter Freund 
des Regenten) ſchloß ſich der wen an um Blutvergießen 

u vermeiden. Girona trat am 14., und Figuelras, Stadt 
und Fort, am 15, der Bewegung bei. Ueberall läßt man Iſa⸗ 
della IT. (die junge Königin) und die wahre National» Unab: 
hängigkeit hochleben. — Patifer Börfenberichten zufolge follen 
dle Renierungstruppen Valencia angegriffen haben, aber zu⸗ 
rückgeſchlagen worden fein und ihr Oberanführer ſich deshalb 
eine Kugel durch den Kopf gejagt haben. 

In England dat das Parlament am 13. Juni den An: 
trag, einen feſten Zoll auf das einzuführende Getreide zu legen, 
verworfen; es bleibt bei dem beſtehenden Geſetz. — In 
Broms;rove find die meiſten der aufſäſſigen Naglergehülſen 
wieder zu ihrer Ardeit zurückgekehrt, und die requiritten Trup⸗ 


pen find nach Birmingham zurückgezogen. — 


In Serbien iſt endlich der Tag zur Wahl des neuen Fürs 
ſten feftgefegt. Am 7, Juni ward aus der bisherigen Kanzlel 
des Kara Georgiewitſch, von dem Miniſter des Kultus unter: 

eichnet, eine Ordonnanz erlaffen, wodurch die Wahlberech⸗ 
lian Serbiens auf den 16ten d. zuſammenderufen werden. 
Im Lande wird übrigens unaufhörlich gerüftet, die dewaffnete 
Mannſchaft geübt, Kriegs: Munition herbeigefhafft, es wer: 
den überall Waffen tequitirt; ſelbſt die Gewehre der Mauth⸗ 
und Zoll⸗ Soldaten find bereits für die Milz in Beſchlag 
genommen worden. AR 5 
Aus der Türkei berichtet man, daß Se. königliche Hoheit 
der Prinz Albrecht von Preußen am J. Juni zu Konſtan⸗ 
tinope! e glücklich eingetroffen iſt. Der ruſſiſche Ge⸗ 
neral Baron Lirven hat am 5. Juni die türkiſche Hauptſtadt 


verlaſſen, um fich über Küſtendſche nach Belgrad und Wien 
und von da nach St. Petersburg zu begeben, 5 g 
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Schweiz. 
Zürich, 10. Junk. Das allgemeine Tagesgeſpräch ift feit 


geſtern die Verhaftung des Kommuniſten⸗Predigers Weitling, 


der mit drei anderen Handwerks⸗G.ſellen im Gefängniß ſitzt. 
Schon ſelt längerer Zeit ſoll die Polizei — 8 — 
Himdwerks⸗Geſell n im Auge gehabt haben, die untet dem Vor⸗ 
geben von „Geſang⸗ Vereinen“ mit kommuniſliſchen Zwecken 
und Planen beſchäftigt wurden. Vor einiger Zeit fand ſich 
Weitling ſelbſt hier ein, um das Ganze auf großartige Weiſe 
zu organifisen und zum Werke zu führen. Zugleich arbeitete 
er an neuen Schriften, in welchen noch weit mehr als in feinen 
„Harmonien“ die Auflöſung der bürgerlichen Gefelifchaft ge: 
predigt und auch dle heilige Schrift auf die verwerflichſte Welſe 
umgekehrt wird. Davon wußten ſedoch nur feine verttauteſten 
Anhänger, die übrigen kannten ihn unter dem Namen „Ma⸗ 
tocco“. Es wurde endlich Pflicht für die Behörden, einzuſchrel⸗ 
ten. Heute fol die Regierung eine eigene Kommiſſion, die 
Herren Muſſon und Bluntſchli an der Spitze, niedergeſetzt has 
ben, um bie Staats⸗Anwaltſchaft in ihrem Verfahren zu lelten 
und überhaupt die nöthigen Maaßregeln vorzubereiten. Hier 
herrſcht darüber nur Eine Stimme der Billigung unter den 
verſchledenen Parteien. Einzig der angeblich „Schweizeriſche 
Republikaner“ hat ein Bülletin herausgegeben, in welchem er 
darüber ſchteit, daß in der kommuniſtiſchen Druckerel und Woh⸗ 
nung eines J. Heß, eines früheren Deutſchen Handwerkers, in 
welcher ſich dieſe Sachen alle vorfanden, nächtliche Haus ſu⸗ 
Sund E e an. dies nicht, wie in anderen 
taaten ſo auch bel uns, on in Unterſuchungen vo 
kommen und geſetzlich geſtattet wäre, e e 


Niederlande. 

Die Utrechter Courant meldet aus dem Helder vom 10. d., 
daß ſich in Vliſſingen ein, aus drei Fregatten, zwel Corvetten , 
drei Brigs und einem Dampfboote zuſammengeſetztes Ge: 
ſchwader ſammeln werde, das am 1. Juli einen Kreuzzug nach 
Norwegen, und von dort nach Island antreten ſolle. Unter 
den Fregatten ift auch der Ryn, der von dem Prinzen Heinrich 
der Niederlande als Kapitän commandirt wird, und wie es 
ſcheint, ſoll dieſer Prinz auch das Kommando über das Gr: 
ſchwader übernehmen, 


j Frankrelch. 

Zwiſchen den Gabinetten von Paris und London iſt ein Ro: 
tenwechſel, die ſpaniſche Frage detreffend, eingetreten; 66 
handelt ſich nun wieder um die Intervention; land will 
den Regenten nicht fallen laſſen und 5 nicht 
wohl eine partielle Intervention zugeben. Bel der Königin 
Chriſtina wird täglich Pie Rathsverſammlung gehalten, 
woran gegen 30 ihrer Anhänger Theil nehmen; bis igt hat ich 
jedoch in Catalonien und Andaluſien noch Kine eriſtiniſche 
Partei unter den Inſurgenten gezeigt. 
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Nach einem Schreiben aus Rio de Janeiro beſteht die Mit⸗ 


2 der Prinzeſſin von Join ville in 4 Mill. Frs. und 25 


ranz. Quadratmetlen Land, die in der Proonz St. Catha⸗ 
tina liegen. 

Pals, 16. Juni. Die Prinzeffin Adelaide, Schweſter S. 
M. des Königs, tritt eine Reife nach Neapel an: fie wird über 
Lyon gehen. 

Der Groß⸗Mufti von Algier, der wegen des Einverſtänd⸗ 
niſſes mit Abdul Kader virhaftet und nach Marſellle gebracht 
worden, hat ſich daſelbſt mit Bewilligung der Regierung nach 
Aegypten eingeſchifft. — In den neueften Depeſchen des Gen. 
Bugeaud vom 30. und 31. Mat ift von der Virwundung oder 
dem Tode Abdul Kader's nicht die Rede. 

Italien 

Conegliano, 6. Juni. Die Ruhe in unſerer friedlichen 
Stadt iſt in der vorigen Woche auf eine höhft unangenehme 
Weiſe geſtört worden. Ein Trupp von etwa 170 ungariſchen 
Soldaten erlaubte ſich hier beidem Durchmarſche nach Brescia 
Exzeſſe, drang in die Kaufläden, beſchimpfte die Mädchen auf 
den Straßen und trieb fein Weſen fo arg, daß der Commiſſar 
bei dem Kapitän auf Abſtellung antragen mußte. Dieſer bes 
tief die Soldaten in die Kaſerne; allein nur wenige leiſteten 
Folge, und ſelbſt dieſe wollten, von den übrigen angereist, mit 
Gewalt ſich wieder auf die Straße begeben. Die Wache lei⸗ 
ſtete Anfangs Widerſtand, verwundete einen mit dem Bajon⸗ 
net, ſchoß auf einen andern und ſchlug einen dritten mit dem 
Füntenkolben zu Boden, allein fie wurde endlich übermannt, 
und der ganze Haufe drang wieder ins Freie, It ward die 
Sturmglocke geläutet, die Einwohner liefen maſſenweiſe zu⸗ 


ſaramen, und es gelang dem Commiſſar und den angeſehenſten 


Männern unſerer Stadt nur mit Mühe, fie von einem Hand⸗ 
gemenge zurückzuhalten, bis endlich eine halde Schwadron 
Kivaltrie aus Treviſo herbeleilte, die Ruhe wieder herſtellte, 
und die Ungarn zwiſchen ihren Pferden nach Treviſo führte. 
Einer der Soldaten wurde, als er Über eine Mauer in den Hof 
eines Hauſes ſetzen wollte, getödtet. 

Spanlen. 

Die erſten Berichte Über die Belagerung von Reus ſtellen 
ſich in vielen Punkten als irrig heraus. Zurbano rückte am 
11. frühmorgens von Tarragona aus vor Reus, welches der 
Oberſt Prim mit ſeinen Truppen noch keinesweges verlaſſen 
dattt. Zwiſchen 9 und 10 Uhr degann ein heftiges Feuer auf 
die Stadt, das bis Nachmittag fortgeſetzt wurde. Odgleich 
eine ſtarke Breſche in die Stadtmauer gelegt war, fo konnte 


ſich Zurdano doch nicht des Platzes N und er kehrte 


/ gegen Abend mit vielen Verwundeten nach 


k 


arragona zurück. 
m 12. Morgens zog er von neuem gegen Reus los, auf das 
eine noch lebhaftere Kanonade als am vorigen Tage eröffnet 
wurde. Die furchtbaren Wirkungen des Feuers der Belage⸗ 
rer dewogen endlich dos Ayımtamento, den Oderſten Prim 
zu bitten, er möge die Stadt nicht unnöthigerweiſe dem Un⸗ 
tergange preisgeben. Der Oberſt Prim entſchloß ſich, auf 
die Vorſtellungen der Ortsbehörde, ! 
er zog ſich nach Villaplana zuruck. Reus trat hierauf in Un⸗ 
terhandlungen mit Zurdang, welcher ihm eine Capitulation 
zugeſtand, in der feinen Einwohnern perfönliche und Eigen: 
thums⸗Sicherheit für das Vorgefallent er t wurde. 
Zurbans hielt kraft dieſer Capitulatlon feinen Einzug in Reus, 
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die Stadt zu räumen, und 


kehrte aber noch an demſelben Tage nach Tactagona zurück. 
Sein Marſch nach Arragonſen wird unter dieſen Umſtänden 
trotz der Autorität des Telegraphen, einigermaßen bezweifelt. 

Aus Valencia erfährt man, daß der dortige General⸗Cap⸗ 
tain Zabala, ungeachtet feines oftenfiblen Anſchluſſes an den 
Aufſt ind, von der revolutſonaicen Junta ſeines Amtes ent: 
fgeift. Ein ſchlimmeres Loos hat den politiſchen Chef Hrn. 
Cichamo getroffen. Er wurde, in dem Augenblicke, wo er 
das Volk anredete, durch einen Bajonetſtich verwundet, der 
ihn indeß nicht verhinderte, ſich durch die Flucht in eine Kirche 
zu retten. Der wüthende Haufe verfolgte ihn jedoch in dies 
Aſyl, und er wurde daſelbſt entweder ermordet, oder er erſchoß 


ſich ſelber, um feinen Verfolgern nicht in die Hände zu fallen. 


Das Gewiſſe iſt, daß fein Leichnam mehrere Stunden lang 
unter kannidaliſchem Jubel zeſchrei durch die Straßen von Va⸗ 
lencia geſchleift wurde. — Der politiſche Chef von Bacelona 
hat ſich beſſer aus der Klemme zu ziehen gewußt. Sein Name 
fi zurirt in einer Glückwünſchungs⸗Adreſſe, welche die Pro: 
vinzial⸗Deputation an den General⸗Capitain wegen feines 
Uebertritts zu dem Aufſtande gerichtet hat, an der Spige der 
Unterzeichneten. ’ 
England, 

Ein Rundſchreiben des Herzogs von Wellington fordert alle 
Regimentschefs auf, die Zahl der in ihren Regimenteen dienens 
den Irländer anzugeben, Es ſoll dies deshalb geſchehen, um 
die Regimenter kennen zu lernen, welche im Fall von Unruhen 
in Irland am beſten dort verwendet werden können. 

Es heißt, daß die Neulgkeit von der Beſitznahme der Sand⸗ 
wich⸗Inſeln durch einen engliſchen Seekapitän, durch authen⸗ 
tiſche Berichte beſtätigt worden iſt; daß aber das Londoner Ka⸗ 
bintt, dieſe Beſitznahme nicht zu ratifisivon wagend, nachdem 
«8 feierlich die Unabhängigkeit dieſer Inſeln anerkannt, ſich 
entſchloſſen habe, den Kommandanten des Karysfort, den Ut⸗ 
heber dieſes Handſtreſchs, zu verläugnen. 


Rußland und Polen. 

Im Kaukaſus geſchieht in dieſem Jahre nichts Bedeutendes. 
Die ruſſiſchen Truppen halten ſich defenfio, erbauen Forts, 
und die Tſcherkeſſen ſetzen Alles daran, dieſelben wieder zu er⸗ 
odern und zu zerſtören. Hier widmet man gegenwärtig etwas 
mehr Aufmerkſamkeit auf den ganz vernachläßigten Volksun⸗ 
terricht. Die Saaten ſtehen überaus üppig, und verſprechen, 
wie faſt in ganz Europa, ſo auch hier, eine überaus gefegnetz 

rndte. r 


Serbien. 8 

Von der ſerbiſchen Gränze, 16. Juni. Die hleſige 
Nationalzeltung enthält in einer Correſpondenz⸗Nachricht aus 

elgrad vom 5. Juni Folgendes: „In dem Ferman, den 
Hafiz Paſcha erhielt, ſteht, daß Michael auf immer der ſerbi⸗ 
ſchen Fürſtenwürde entſagt; Miloſch geſchicht keiner Erwäh⸗ 
nung; weiter fordert die Pforte, daß Wukſitſch, Petronie⸗ 
witſch und noch ſieden Andere Serbien verlaffen, und Fürſt 
Alex ander feine Würde vor der Wahl niederlegen ſolle; unter⸗ 
deſſen möge die Fürſtenwürde durch eine Verwaltung vertre⸗ 
ten werden; an der Wahl aber ſollen, mit Ausnahme der Fa⸗ 
milie Obrenowitſch, alle Flüchtlinge Antheil nehmen und die 
politiſchen Verbrecher in Freiheit geſetzt werden. Auf dirfe 
Forderungen hatte der Senat geantwortet, daß er ohne die 
National⸗Verſammlung hierin nichts entſcheiden könne. Here 


* 


* 


— 


Waſtſchenko verlangte, daß dleſen Forderungen der Pforte 
fofort Sache geleiſtet werde; man erwiderte ihm aber darauf, 
daß der Fürſt ohne Einwilligung der Nation weder abgeſetzt 
noch ſelbſt abdanken könne, indem er nicht im Cabinet er⸗ 
nannt, ſondern von der Nation auf dem Vratſchar gewählt 
worden ſei; der Metropolit äußerte ſich darauf, daß er ſchon 
ein Mal den Alexander als ferbifchen Fürſten geſaldt habe und 
ihn deshalb bei einer zweiten Wahl nicht mehr weihen könne. 
Der Fürſt Alexander aber, dem man die Exeigniſſe meldete, 
gab zur Antwort: er wolle die Rechte der Nation, welche fein 

ater Serbien erfocht, bis auf den letzten Tropfen Blutes 
vertheidigen, denn wenn die Schweiz im J. 1838 den Fremd⸗ 
ling Louis Bonaparte auf das Aeußerſte und mit fo großen 
Opfern vertheidigte, warum ſollte nicht Serbien, das der 
Schweiz an nichts nachſteht, ſeinen Fürſten gegen jede An⸗ 
fechtung deſchirmen? In der That, wir find weit entfernt, 
irgend Jemand anzugreifen oder zu beeinträchtigen, aber jeder 

ewalt find wir bereit uns entgegenzuſtemmen, und der Pforte 
werden wir nur fo lange gehorchen, als fie unfere Rechte nicht 
antaſtet, thut ſie das, dann möge ſie die Folgen, die daraus 
entſtehen können, nur ſich ſelbſt zuſchreiben. Will die Pforte 
mit Gewalt die ſerbiſche Nation zur Lüge zwingen, dann kann 
Serbien der Pforte einen Stoß beibringen, daß fie ohne Te⸗ 
ſtament den Geiſt aufgiebt, Denn man möge bedenken, Ser: 
bien beſitzt die größte Feſtung in der Welt, und dieſe Feſtung 
iſt Tſchernagora (Montenegro), das mit den ſerbiſchen Gedir⸗ 
gen in Verbindung ſteht, welche ſich alle leicht in feſte Plätze 
verwandeln laſſen; und was ſchlagfertige, kampfluſtige Krie⸗ 
ger anbelangt, — Serbien beſitzt ihrer ſo viele, daß es jedem 
Angriffe ungeſcheut Trotz bieten kann. Die Wahl⸗Verſamm⸗ 
lung, die fogleich nach der Ankunft des Baron Lie ven aus 
Conſtantinopel gehalten werden wird, iſt bereits auf den 15. 
ausgeſchrieben; am 16. wird die Verſammlung eröffnet, zu 
welcher ſich einige Tauſend Serben einfinden dürften, die der 
Pforte hinſichtlich der neuen Wahl einen kraͤftigen und ent⸗ 
ſcheidenden Beſcheid geben werden.“ 


Türen. 

Aus Serbien wird berichtet, daß Wukſitſch und Petronie⸗ 
witſch, unter dem Vorwande, daß ihre Anweſenheit in Ser: 
bien zur Erhaltung der Ruhe und Ordnung nothwendig fei, 
noch keine Anſtalt treffen, das Land zu verlaffen. — Aus Er⸗ 
zecum erfährt man, daß der perſiſche Kommiſſar die Abſetzung 
Nedſchib Paſchas von Bagdad, der die Türken in der Expedi⸗ 
tion von Kerbelah befehligte und die Zerſtörung der heiligen 
Stadt anocdnete, zur Präliminardedingung jeder weltern Uns 
terhandlung gemacht habe. — Ueber Syrien haben ſich unter 
den europͤiſchen Diplomaten neue Mißhelligkeiten entſponnen. 
Es handelt ſich um die Entſcheidung der Frage, welcher der 
beiden Kaimakans, od der druſiſche, oder der Emir der Maro⸗ 
niten, feine Reſidenz in Deir el Kamar aufſchlagen ſoll. Wäh⸗ 
rend die Engländer Deir el Kamar für den Chef der Druſen in 
Unſpruch nehmen, verlangt der franzöſiſche Geſandte denſel⸗ 
ben Platz für den Emir der Maroniten; Rußland und Oeſter⸗ 
reich dagegen ſuchen vereint dahin zu wirken, daß für das ganze 
Gebirge nur ein einziger Fürſt gewählt und dieſer mit der nös 
chigen Vollmacht gegen die Willkür der ſyriſchen Paſcha's vers 
ſehen werde; beide Mächte wünſchen noch immer die Ernen⸗ 
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nung eines Mitgliedes der Familie Beſchir und 
Emir vor den übrigen den Vorzug zu geben. 
Amerika. 


| 


Nach den neueſten Nachrichten aus Haiti vom 11. Mal hatte 


die proviſoriſche Regierung durch eine am 10. in Kraft getretene 
Verordnung die Einfuhrzölle von Reis, Mehl und andern Le⸗ 
bensmitteln auf die Hälfte herabgeſetzt, die Einfuhr von Ban⸗ 
materlalien in ſieden namhaft gemachten Häfen der Inſel ganz 
freigegeben, und fremden Schiffen geſtattet, nach Löſchung in 
einem jener Häfen, ihre Ruͤckladung nicht nur in einem, ſon⸗ 


dern in mehreren derſelben einzunehmen. Die Ruhe war auf 


der Inſel völlig ae 
Zwiſchen dem Präfidenten von Texas, General Houfton, 
und dem Texianiſchen Commodore Moore iſt der Bruch ent⸗ 
ſchieden. Der Erſtere hat in einer feierlichen und förmlichen 
Proclamatlon den Commodore wegen ſeines eigenmächtigen 
Verfahrens, indem er nach Campeche zur Unterſtützung jenes 
Platzes gegen die Mexikaner ging, für einen Seeräuber erklärt 
und in feiner desfallſigen Proclamation die Schiffe aller fers 
fahrenden Natlonen eingeladen, die beiden Texianiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe zu verfolgen und fie in einen Texlaniſchen Hafen zu 
bringen. Dies beftätigt mehr oder weniger die ſchon früher 
äußerte Vermuthung, daß General Houfton mit Mexiko in 
Sciedens:Unterhandlungen ſich eingelaſſen habe, deren Zweck 
Anerkennung von Texas als unabhängiger Staat durch Me⸗ 
riko wäre, welche Unterhandlungen aber durch des Commodore 
Maeore Benehmen natürlich kompromittitt ſind. Unmittelbar 
nach erhaltener Kenntniß von der Proclamation des Präſiden⸗ 
ten Houſton fegelte die Engliſche Fregatte „Spartan“ von 
Galveſton, wie man glaubt, nach Campeche ab, um Moore 
von weiteren Schritten abzuhalten. Auch mehrere Franzö⸗ 
ſiſche Kriegsſchiffe ſollten gleiches Ziel haben. Eines der Tr⸗ 
xianiſchen Dampffchiffe, der „Auſtin“, ſoll auf der Rhede 
von Campeche auf den Grund gelaufen, doch Hoffnung ge⸗ 
weſen ſein, es wieder flott zu machen. Die Mexikaner hielten 
noch immer die Höhen um den Platz befegt, und man ſah 
täglich einem Angriff entgegen; die Belagerungs⸗Armee foll 
nicht undeträchtliche Verſtärkungen erhalten haben. Einer 
der Commiſſaire, welche der Präſident Houſton nach New⸗ 
Orleans geſandt hatte, um den Commodore Moore zur Rück⸗ 
kehr nach Teras zu dewegen, ſoll mit nach Campeche gegan⸗ 
en, nach anderen Angaben wider feinen Willen mit dahin 
geführt worden fein. In Texas machte die kriegsluſtige Partei 
noch immer Anſtalten zu einer neuen Expedition gegen Mexiko, 
ein neuer Beweis, wle ſehr innere Spaltung und Anarchie 
dort herrſchen, und wie wenig man ſich um die von dem Präs 
ſidenten befolgte Politik kümmert. 


frik a. 

Aus Tripolis in der Barbarel meldet man, daß der Paſcha 
die Bevölkerung von Oſchebdell nun vollſtändig unterworfen 
hat. Auf Befehl des Paſcha wurden 70 Köpfe der Widerſpen⸗ 
ſtigen drei Tage lang ausgeſtellt. Es ſollen mehrere hundert 
Menſchen in den Gebirgen umgebracht worden ſeyn. Die 70 
Köpfe gehörten den Häuptlingen an, welche der Paſcha nach 
feinem Lager eingeladen hatte, um ſich mit ihnen über die Bes 
ruhigung des Landes zu beſprechen, und dle er dann verräthe⸗ 
riſch überfallen und niederhauen lief, 


ſchtinen dem 7 


— 


Der junge Sachſenheld Heinrich von Löben, früh vers 
waiſt und dürſtend nach dem Nuhme hoher Thaten, war 
mit dem Kreuzesbanner gezogen in das heilige Land, um 
Chriſti Grab von der Schmach der Heiden zu befreien. — 
In einem Gefechte bei Paläſtina blieb er ſchwer verwun⸗ 
det unter den Todten liegen, und ein Trupp perſiſcher 
Reiter zog dem Gebliebenen die goldbedeckte Rüſtung aus 
und nahm feine Koſtbarkeit. 

Es begab ſich aber, daß die Königstochter aus Per⸗ 
ſten, dem türkiſchen Sultan als Gemahlin beſtimmt, mit 
reichem Geſolge auf ihrem Elephanten deſſelben Weges 
daherzog und daß ihr edles Thier beim Anblick der Tod⸗ 
ten ſtill ſtand und nicht weiter zu bringen war. Der eine 
Kriegsmann, der eben dem jungen Heinrich ein kleines 
Gemälde, in Diamanten gefaßt, vom Halſe abgelöſt, und 
von feinen köſtlichen Funde ganz erfreut war, hob es 
jauchzend in die Höhe, ſo daß es im goldenen Abendſon⸗ 
nenſtrahl einen gar herrlichen Schein von ſich gab. Die 
Königstochter wollte das zierliche fremde Kleinod zinäher 
ſehen, und gab Befehl, daß es ihr gereicht würde, welches 
der Perſer, in Hoffnung eines Geſchenkes, freudig that. 
Da ſah denn die Prinzeſſin ein wundervolles Frauenbild 
im einer goldenen Glorie, um fie her blüheten Lilſen und 
Purpurnägelein in Fülle, ein Springbrunn ſpielte luſtig 
daneben im Grün, doch auf der Frauen Schooße ruhte 
ein ſüßer Knabe im Strahlenſcheine, der, einen Kranz in 
den Händen, es ganz ernſt und gedankenvoll beſchaute, 
indeß aus den Wolken viel holde Köpfe mit Regendogen⸗ 
Flügelein ſchauten, und einen vollen Kranz um Mutter 
und Kind ſchloſſen. Die Prinzeffin konnte ſich nicht ſatt 
ſehen an der köſtlichen kleinen Tafel, es war eine Anmuth 
und ein Leben darin, davon ſie nie gewußt, denn Frau 
und Kind und die Flügelköpfchen hatten alle einen ſüßen 
Blumenktanz, und doch hätte die Prinzeſſin weinen mö⸗ 
gen, wenn ſie in die wehmüthigen Blicke ſchaute. Alles 
war ganz wunderlich klein auf dem Pergamente, doch ſtand 


Wie nun die Prinzeffin den Kriegsmann fragen ließ, 
ob er das ſeltſame Kleinod ihr überlaſſen wolle, da ſagte 
er: es läge zu Ihrer Hoheit Füßen, und da fie ihm einen 
köſtlichen Leibrock, zwei Armſpangen vom feinften Golde 
und eine große Summe Goldes zum Danke ſagte, war 
der Kriegs mann fo froh über fein Glück, daß er ſich eines 
zarten Erbarmens gegen die bleiche goldgelockte Leiche nicht 
erwehten konnte, der er den Schmuck geraubt. Es war 


. 


Das Schachſpiel. 


(Eine Familien = Sage.) 


ihm namlich: als hätte er eine leſſe Regung des Herzens 
empfunden, indem er dem erblichenen Sachſenhelden die 
Zafel don der Bruſt gelöſt. Sofort zog er feinen Man: 
tel aus ſeinem Gepäck, ſchlang den Leichnam hinein, legte 
ihn in einen Palankin des Gefolges der Prinzeſſin und 
zog damit fürbaß nach Jeruſalem, wo das Beilager det 
Drinzeffin gefeiert werden ſollte. 

Da begab es ſich, daß eine Botſchaft von Jeruſalem 
der Prinzeſſin entgegen kam, ihr anzuſagen, der Sultan 
fei ſchwer erkrankt, und die Stadt ein unſicherer Aufen⸗ 
halt, da die Heere der Kreuzritter ſie bedrohten. 
kehrte die Prinzeffin um, und beſchloß eilig zurück nach 
Perſien zu ziehen. — Der Kriegsmann aber benutzte die 
kurze Raſt unter Palmbäumen, welche die Prinzeſſin zur 
Nachtruhe hielt, um nach ſeinem Chriſten zu ſehen, denn 
er meinte, das gäbe einmal einen feinen Diener an des 
Schachs Hofe, der die goldlockigten, ſchlanken Jünglinge 
gern ſah, auch wollte er dem Sachſen dankbar fein. Er 
hob ihn aus dem Palankin, legte ihn auf den Rücken in 
den grünen Raſen, an den Rand eines blumenduftenden 
Quells, zündete ein Feuer an, und wuſch des Chriſten 
Wunden mit warmem Wein, verband fie dann mit hei⸗ 
lendem Saft von Kräutern, den er ſich beitrug, dann 
hieb er mit ſeinem Säbel viel von dem hohen Graſe ab, 
fo daß er eine welche Garbe daraus binden konnte, legte 
das bleiche Haupt des Jünglings ſanft darauf, und flößte 
ihm heißen Wein in den Mund; er ſpürte wohl Leben 
und Athem und wiederkehrende Wärme, und freute ſich 
deſſen, denn der Mond ſchien voll und der Frieden eines 
ſanften chriſtlichen Herzens ſprach aus den bleichen Zügen 
und verklärte die reine Stirn, doch hatte der Jüngling 
ſein Bewußtſein noch nicht wieder. 

Der Perſer genoß ganz erfchöpft der Ruhe, da traf 
es ſich, daß die Königstochter mit Sulelma, ihrer liebſten 
Jungfrau, vom Palankin flieg, um ſich in der Mond⸗ 
nacht an den Quellen des Baches zu ergehen. Sie hatte 


das Bildchen am Halſe hängen, und beſchaute es luſt⸗ 


wandelnd, ſich der Schönheit deſſelden erfteuend. Da ſah 
fie den Sachſenritter undeweglich und lilienbleich in den 
Blumen llegen, ſo mild und ſüß in dem Goldſchein der 
zarten Locken, daß fie vermeinte, es fei eines der Engelein 
aus der Tafel, das ſo bleich und ſtill da ſchlummere. — 
Sie konnte nicht aufhören, den Jüngling zu betrachten; 
der Morgenſtern ging auf und der Mond hinter die Fel⸗ 
ſen nieder, ohne daß die Königstochter von ihrer Stelle 


gewichen wäre. Die Dämmerung ergeaute und des Mor⸗ 
gens Purpurlichter erglühten und ſpielten auf des Jüng⸗ 
Ungs Wangen und Lippen. — Da ſchlug er die blauen 
Augen auf und ſahe ſogleich an der ſchoͤnen Prinzeffin 
Hals feine Tafel hängen, er konnte nur hinzeigen, da 
ſank er wieder in Ohnmacht. Der Perfer ſprang auf und 
kam ihm zu Hülfe, und als von ihm die Peinzeſſin ers 
fuhr, daß dies liebliche Bild ein Chriſtenritter ſei, den er 
unter den Todten gefunden, lobte ſie des Perſers Milde 
und reichte ihm einen köſtlichen Ring, indem fie ihm ans 
empfahl, des Kranken zu pflegen, und ihn alsdann dem 
Gärtner zur Gartenarbeit auf des Schloſſes Terraſſen zu 
bringen. — 

Wle nun die Prinzelfin wieder in Perſien war, kam 
die Nachricht, daß der Sultan geneſen fei, doch erbittert 
über ihren Rückzug den Heirathsvertrag gebrochen habe, 
Sie erfreute ſich, daß ſie nicht vermählt werden ſollte, und 
ſpielte in tauſend fanften Träumen mit ihrem Bilde, fo 
daß ihr oft Nachts ſchien, als ſenke ſich aus Wolken die 
milde Frau mit dem Kinde und küßte ihre Stirn. — 
Dann ſah ſie wieder das Kreuz im Morgenglanze und 
dann wieder den bleichen Ritter, und all dieſe Gedanken 
wichen nicht von ihr. Indeß genaß bald in der warmen 
Luft und bei guter Pflege der junge Sachſenheld, der im⸗ 
mer in feinen Fieberträumen ausrief: er bekomme fein 
Gnadenbild wieder, denn er habe es am Buſen feiner 
Braut erblickt. Weil er nun deutſch ſprach, verſtand ihn 
Niemand, doch lernte der junge Ritter bald perſiſch ſpre⸗ 
chen, weil das freundliche Weib des Perſers ſich große 
Mühe gab, ihrem Pflegling verſtändlich zu werden. 

Da er geneſen war, beftimmte ihn fein Beſchützer als 
Gefangener zur Arbeit auf den ſchimmernden Blumen⸗ 
Tetraſſen des Palaſtes. Mit Standhaftigkeit trug er fein 
Mißgeſchick und erquickte ſich tauſendfach an dem Anblick 
des unermeß lichen Meeresſpiegels, der ſmaragdgrünen Berge, 
der Palmenwälder, und ihn ergötzte das blühende Leden 
der hohen Wunderblumen des Orients, ihm zur Pflege 
defohlen. Wenn er fie fo ſahe, die Blumen, wie fie im⸗ 
mer den Kelch dem Lichte zuwandten, dis ſie, von Sehn⸗ 
ſucht durchglüht, ſich entblätterten, da meinte er, die Blu⸗ 
men wären gefangene ſchöne Vögelein, die ſich nut zum 
Licht ſchwingen möchten, und aus Sehnſucht zue Freihelt 
welkten. Wenn nun Ritter Heintich ſeine liebe Arbeit 
vollbracht, nahm er eine Zither, welche ſeine Wirthin ihm 
geſchenkt, und fang ein ſüßes deutſches Lied. * 

Von ihren vergitterten Fenſtern vernahm die Königs⸗ 
tochter das Lied der neuen, Nachtigall, die ihre Roſen lieb⸗ 
koſte, und lauſchte Nacht und Tag, bis ihr Herz, vom 
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Netz der Töne umfangen, nicht mehr iht eigen war, — 
Denn golden wehten im Nachtwind deim tiefen Glanz 
des Mondes des Ritters volle Locken, und ein zartes Pur⸗ 
putlicht färbte die Wangen, indeß der blaue Himmel aus 
den ſüßen feuchten Augen ſchöner widerſtrahlte, und die 
Töne von den Rudinenlippen mit den Düften der Som⸗ 
mern acht wogten. 

Eines Morgens ließ die Königstochter ihr Frühſtück 
unter den Blumenftauden bereiten, und ſetzte ſich auf den 
Teppich mit Suleima, der Jungfrau. Auf Kiffen faßen 
in einiger Entfernung dle künſtleriſchen Jungfrauen, de⸗ 
ten anmuthiges Gefchäft es war, die Prinzeſſin durch Bes 
fang und Tanz zu erheltern. Doch die Pringeffin liebte 
ſonſt keine Töne, als die des gefangenen Chriſten, und 
befahl, er ſolle ihr vorgeführt werden und fie mit Lies 
dern ergögen, wobei fie nebſt ihren Jungfrauen, nach mors 
genländiſcher Sitte, ihren Schleier ſenkte. — Das liebe 
Bild, das nicht don ihrem Herzen kam, glänzte unenthüllt; 
und wie nun der Ritter, nachdem er mit geſenkten Blik⸗ 
ken ein traurig Lied ge pielt, die Augen hob, da ſah er 
auf den Lilien des ſchönſten Buſens fein liedes Bild wie 
Sonnenſtrahlen ruhen, und ſank indrünſtig hin auf die 
Knlee, als wäre er ſchon gerettet und heim. 

Wie nun die Prinzeſſin erfuhr, daß das Gemälde dem 
Gefangenen gehöre, löſte ſie's mit zarten Fingern und ließ 
es ihm überreichen, well es ihr nicht zleme, fremdes Eis 
genthum zu befigen, Der Ritter aber, der fie bei Mon⸗ 
denglanz ohne den Schleier geſehen, und fie nicht vergeſ⸗ 
fen, ließ es ihr wieder überreichen und fie anflehen, «6 als 
ihe Eigenthum fernerhin zu behalten, doch hatte er dem 
Bilde zuvor noch einen herzlichen ſüßen Kuß gegeben. — 
Die Könlgstochter ſah dies alles ſehr wohl, und wie fie 
merkte, daß der Jüngling nicht minder verftändig und 
zart, als ſchön und lleblich fei, bat fie ihn noch ferner zu 
ſpielen, damit ſie ihn nur noch länger ſehen möchte, und 
indem fie den ſchönen Hals wieder mit dem Kleinod 
ſchmückte, ließ fie ein Schachſplel bringen, um ihre Vers 
wirrung zu verbergen. 

Sie wählte die Puppen von weißen Diamanten, die 
ein Wunder von Reichthum und zierlicher Kunſt waren, 
ihre Jungfrau aber bekam die von ſchwarzen Korallen, 
die nicht minder kunſtlich und ſinnreich, als jene. 

Undekannt war Heinrich v. Löden das herrliche Spiel, 
und es nahm feine ganze Aufmerkſamkeit hin. Er ſchaute, 
wie die blitzenden Roſſe der Prinzeſſin die ſchwarze Könl⸗ 
gin einengten und ſchlugen, wie die ſchweren Thür me 
drohend antückten gegen die ſeindliche Macht, und dann 
die Gewalt der Gewandheit weichen mußte, Er vertiefte 


ſich berge ſtalt in des Spieles Sinn, daß er des Singens 
vergaß und die Prinzeſſin, nun nicht minder hingenom⸗ 
men, ihren Sieg verfolgte, bis die Jungfrau, deren Kö⸗ 
nig keine Rettung mehr vor ſich ſahe, ihn für matt er⸗ 
Härte und aus rief: immer ſirgen die weißen Puppen! 


Deute mir einmal den Sinn dieſes Spiels, Chriſten⸗ 
Ritter, ſogte die Prinzeſſin, und mit feiner Sitte ließ ſich 
der Jüngling auf ein Knie nieder. Schöne Königstochter, 
ſagte er, ich glaube den Sinn wohl zu faſſen. Der Kö⸗ 
nig, der nur einen Scheltt zu thun vermag und verloren 
iſt, wenn ihn die andern nicht ſchützen, iſt der Menſch, 
entblößt von den Kräften ſeines Geiſtes und Herzens, die 
Königin, ſeine Gefährtin, thronend zu ſeiner Rechten, iſt 
Sophia, die Weisheit, ihr iſt jede Bahn offen, und keine 
Gränze iſt ihr geſetzt. Die ſchweren Thürme find Kraft 
und Gewalt, die Roſſe Scharſſinn und Gewandtheit, die 
Läufer ſchnelle Thalkraft, alle Sehülfen und Kräfte der 
Weisheit, und wenig vermögend, wo ihr höheres Weſen 
fehlt. Die Bauern find die untergeordneten Mittel zu 
jedem Zwecke, die man nach Gutdünken aufopfert oder 
zu erhalten ſtrebt. Ein einziger Zug verdirbt das ganze 
Spiel; ſo vermag im Leben ein einziger Zug das ganze 
Leben zu trüben. Daß aber den weißen Geſtalten ſchwarze 
gegenüber ſtehen, das, ſchöne Fürſtin, bedeutet die zwei 
Menſchen im Menſchen, den Sinn des Lichts und der 
Finſterniß, es bedeutet die zwei ewigen Gewalten: Nacht 
und Tag, die um den Sieg ringen, es bedeutet die himm⸗ 
uiſche Sophia und die teuflische Ei. Und fo freut es 
mich fehr, daß jene ſchöne Jungfrau ſagt, daß doch die 
weißen immer ſiegen. 


Da lächelte die Prinzeſſin und ſprach: Wie ſinnreich 
doch ihe Chriſten ſeld und trefft dennoch fehl; das Spfel 
iR erfunden, um die Kriege der Mohren mit den Weißen 
zu bedeuten; die Bauern ſind das Volk, zur Schutzwehr 
und Selb ſtopferung ſtets gewärtig, die Thürme find Fe⸗ 
kungen, die Läufer das Fußvolk, die Roſſe reitende Trup⸗ 
pen, der König iſt der Schach, und die Königin, — ja 
das weiß ich nicht gleich, — das wird wahl die Klugheit 
fein, der all' jene anderen Kräfte unterliegen und dienen 
mäffen. Doch da du ſonſt das Spiel gut aufgepaßt, ſage 
mit, ob du dich wohl erkühneſt, es zu ſpielen? — Mit 
Freuden, ſagte der Ritter. Komm' und ſpiele, ſprach die 
Prinzeſſin, und wenn du gewinnſt, fol der Preis beine 
Frelhelt fein. 

Das iſt wohl einer der höchſten Preiſe, ſprach Ritter 
Heinrich, doch was vermag ich dagegen zu ſeben? — Ich 
will mie, — fagte die Königstochter, — wenn ich gewinnen 
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ſollte, ſchon ſelbtt etwas von bie bedingen, das] mir 
Freude macht. — Somit wurden die Puppen von der 
Jungfrau wieder aufgeſtellt und das Spiel begann. — 
Während des Spiels aber mußte Ritter Heinrich ber 
fhönen Prinzeſſin erklären, was das für blumenfüße 
Kindlein auf dem Bilde wären, und was die hohe Frau 5 
mit dem Kinde bedeute? — Wie nun Heinrich mit ſeli⸗ 
ger Freude von der heiligen Jungfrau und dem Chriſtus⸗ 
kindlein, von der Liebe des Heilandes und deren Wunder 
der Erlöſung ſprach, da wurde dle Prinzeſſin ſo gerührt 
und ſo nachdenklich, daß ſie ſelbſt nicht mehr wußte, was 
ſie ſprach und zog, und daß Ritter Heinrich ihre Königin 
ſchlug und das Spiel gewann. 

Du biſt frei, Ritter! ſagte die ſchöͤne Prinzeſſin leiſe, 
aber Du nimmſt zwel Gefangene mit Dir fort, mein Herz 
und meine Seele! Heinrich wurde purpurroth, ſenkte die 
Augen, bebte und weinte. Die Peinzeffin winkte allen 
Sklavinnen, ſich zu entfernen, und befiehlt nur ihre liebe 
Suleima, dann reichte ſie Heinrich die welße Hand, zart 
wie die Lilie, und mit der andern Hand zog ſie den Schleier 
vom blühenden Geſicht, das nun den Glanz der Liebe im 
Thau der Blicke, in der Wangen Roſen offenbarte, um⸗ 
floſſen von den Hlazinthenlocken voll Duft. Da ſank 
Heinrich auf die Kniee und ſprach: Du liebliches Bild, 
willſt Du denn glauben und lieben? Ich glaube und liebe, 
und werde ewig Dein fein, ſprach die Prinzeſſin, und ge⸗ 
ſchloſſen war der ſchöne Bund. Die treue Suleima und 
der hülfreiche, perſiſche Kriegsmann bereiteten Alles zur 
Flucht, und mit unermeßlichen Schätzen flog ein leichtes 
Schiff bei günſtigem Winde auf den Wellen hin, und ge⸗ 
langte nach Damiette, wo viele der Chriſtenritter weilten. 
Dort empfing in heiliger Taufe die Prinzeſſin den Na⸗ 
men Marla, und nach der Tauſe die Hand des Geliebten. 
Dann gingen beide in das Sachſenland, wo Marla als 


gottſelige Hausfrau Ritter Heinrichs lebte, viel Schlöſſer 


baute, und blühender Söhne Muttter ward. 

Der Kaiſer erhob die Ritter von Lorden zu Grafen, und 
noch heut zu Tage erzählt ihr Wappen von der Liebe Heln⸗ 
richs und Marlens, indem es das Schachbrett, die ſchlanke, 
hohe Jungfrau mit wehendem Schleier und darüber die 
Krone in ſich faſſet. Nicht minder ruht auf den Spröß⸗ 
lingen des Bundes der Jungfrau vom Orient und des 
deutſchen Ritterhelden der Genius zarter, blühenden Poeſie 
und frommer Minne. N 


Uuftöfung des Mäthfels in voriger Nummer: 
Sterben — Erben. 


R At h fel. 
Von ihrem Seyn die kleinſte Spur, 


5 der einſt hochheib ger Name nur 


er ſpaͤten Nachwelt iſt geblieben. 


Nicht ein Vuch haben fie geschrieben 


= 


Und doch — find das nicht fonderbare Weſen — 


Doch werden ſiez wen Tauſenden geleſen. 


Die Schneekoppe. 


Die Schneekoppe, gar weltbekannt, 
Sieht, rieſengroß, nach manchem Land. 
Sie raget aus der Berge, Chor 

AN’ Zeit gewaltiglich hervor; 

Und ſitzt wie eine Königin 

Gebietend im Gebirge drin. 

Ihr Thron iftauf den höchſten Höh'n, 
Um den Jahrtauſende ſchon geh'n, 
Die Berg' und Hügel insgemein 

Zum Hofftaat ihr beſtimmet ſeyn; 
Und jeder Zephyr, Sturm und Wind 
Als Boten dienen ihr geſchwind. 


Die Felder, Wieſen, Wald und Thal 
Gehorſam ſchwör'n ihr tauſendmal, 

Und brechen will auch nicht die Flur 
Den wicht'gen Unterthanenſchwur; 

Und Rübezahl, der Hofnarr, macht 
Ihr manchen Spaß bei Tag und Nacht. 


Ihr Herr Gemahl, wohl auch kein Zwerg, 
In Schleſien, iſt der Zodtenderg. 

Sie lebt, das Jahr uns Keiner nennt, 
Von ihm ſchon lange Zeit getrennt; 

Was Urſache der Scheidung war 

Iſt Niemandem auf Erden klar. 


Doch ſchaut bei hellem Sonnenſtrahl 
Hinüber fie nach dem Gemahl, 
Und es iſt bei nächtlich ſtiem Schein, 
Als ob fie ſpräch' mit ihm allein; 
Bel ſchlechtem Wetter aber kann 

Sie gar nicht ſehen ihren Mann. 


Dann trauert fie herzinniglich 

Und birgt in ihre Hülle ſich, 

Nichts andres auch ihr Hofſtaat kann, 
Als Trauerkleider legen an, 

Die Sonne ſogar nicht mehr ſchtint 


554 — 


Doch if der Zobten frei und mild, 
Sie mit dem Hofftaat ſich enthüllt, 
Und blicket wieder froh dahin 

Mit Dienern und mit Dienerin, 
Auch unten, ſtatt der Thränen, ſind 
Des Glückes Wonnen da geſchwind. 


Jldoch hat, wie man ſehen kann, 
Ein weißes Kleid ſie meiſtens an, 
Auch in des Jahres größtem Lauf 
Hat fie ein weißes Häubchen auf; 
Es iſt, als wär' fie immerfort 
Zum Balle in dem luſt'gen Ort. 


So iſt es auch, ihr heller Blick, 
Der zeigt von unnenndarem Glück, 
Die Winde all' mit Uebermacht 
Dort tanzen meiſtens Tag und Nacht, 
Sie find gar froh und wonniglich, 
Muſik fie machen felber ſich. 
Und auf dem Ball' im weiten Saal 
Die Dame harrt auf den Gemahl, 
Sie bletet ſich zum Tanze an 
Da drüben ihrem Herrn und Mann; 
Doch bleibet feſt der Zobten ſteh'n 
Und mag nicht hin zum Tanze geh'n. 
Sof. Müller. 
— — ——¼ — — — 
iszellen. 

Berlin, 19, Junl. Zufolge Nachrichten vom 2. Mal c. 
aus Jeruſalem, find Se. königliche Hoheit der Prinz Albrecht 
von Preußen daſelbſt im beften Wohlſepn, nachdem Son 
felden Kahira am 12. April verlaſſen hatten, über Suez und 
Gaza, am 30. 15 eingetroffen. (f. oben.) 

Pots dam, 18. Juni. Ihre königliche Hoheit die Frau 
Prinzeſſin von Preußen hat von Sr. Majeftät dem Könige den 
Godesderg (am Rhein) zum Geſchenk erhalten, und der kö⸗ 
nigliche Ober⸗Baurath Perſius ift von hier bereits dahin abge⸗ 
reſſt, um die nöthigen Pläne zur Verſchönetung und Erhaltung 
der auf dem Berge befindlichen Ruine zu entwerfen. Wie es 
heißt, wird daſeldſt auch ein neues Schloß erbaut werden, das 
wahrſcheinlich der älteſte Sohn Sr. königlichen Hoheit des Prin⸗ 
zen von Preußen, Friedrich Wilhelm Nikolaus Karl, während 
1 3 Bonn, eg a 85 

as preußiſche Gensb’armeries Corps zählt gegenwärtig, 
nach Brigaden zerfallend, 15 Stabs⸗ und 20 Cubelert⸗ 
Offiziere, 100 Wachtmeiſtr, 1000 berittene, und 500 Fuß: 
Gensd' armen. 

Würzburg, 17. Juni. Vom 8, bis 15. Juli werden toie 
das 1100 jährige Jubiläum des Bisthums Würzburg feiern; 
fo eben iſt ein Hirtenbrief des Biſchofs erſchienen, der das Pro⸗ 
gramm der Judelfeler enthält, 


und unten Wald und Trift mit weint. 


(Nebſt Veiblatt 


und Rachtrag.) 


No. 26. 


Ver Bote aus dem 


1843. 


> 
D 


W 


Rieſen⸗ Gebirge. 
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Mit der heute ausgegebenen Nr. 26 des Boten aus dem Rieſengebirge, ſchließt ſich das 
zweite Quartal des Jahrganges 1843. Der dafür fällige Betrag wird von den reſp. Subferibenten 


nuf die bereits bekannte Weiſe erhoben werden. 
Hirſchberg, den 29. Juni 1843. 


Die Expedition des Boten. 


München, 17. Juni. Der H. F. Maßmann Prof. 
an hieſiger Hochſchule und Vorſteher des ſtädtiſchen Thurn⸗ 
platzes, hat uns am 14. verlaſſen, um mit Genehmigung feines 
Monarchen einer Einladung des königlich preußiſchen Mint: 
ſteriums zu folgen, zwei Jahre lang feine Thätigkeit der Wie⸗ 
dereinrichtung von Thurnplätzen im Könlgreich zu widmen. 

Karlsruhe, 17. Juni. Die Heidelberger Bäcker hatten 
erklärt, dei den gegenwartigen hohen Getteldepreiſen kein Brodt 
mehr backen zu wollen und wirklich am 14. nichts mehr zum 
Kauf geſtellt. Die Polizel iſt deswegen eingeſchritten. 

Seit ſechs Wochen ſchon ſpricht, denkt, klagt, ſeufzt Alles 
in Paris mit einer hier feltenen Beſtändigkeit über — das 
Wetter. Und in der That iſt es auch darnach, daß man 
wohl davon ſprechen muß; ſeit ſechs Wochen unaufhörlicher 
Regen; kein einziger heiterer Tag feit dem I. Mat, der Him⸗ 
mel umwölkt und grau wie ein Nordhauſener Nachdruck, da⸗ 
del die Temperatur kalt und unfreundlich, wie ein ruſſiſcher 
Gränzwächter. „Wann wird denn endlich ein Mal der Früh⸗ 
ling kommen?“ fragt man ſich mit beſorgter Miene, und die 
Winter⸗Garderoden paradiren noch immer im Theater und 
auf den Promenaden. Das Landleben iſt zu einer Pein, Aus⸗ 
flüge find zu einer Unmöglichkeit geworden, und man ſicht keine 
zufriedenen Geſichter, als die der Theater⸗Directoren, Fiacker, 
Schuhmacher und Paraplule⸗ Fabrikanten. Aber auch feine 
ernfte Seite hat diefes ſchlechte Wetter. Die Weinſtöcke an 
der Rhone, im Burgund, in der Provence haben ſehr viel ge⸗ 
litten, das früh aufgeſchoſſene Getreide liegt durch den anhal⸗ 
tenden Regen entwurzelt oder gebeugt am Boden und fault un⸗ 
reif; die Heuernte iſt durch die Ueberſchwemmungen vernichtet, 
das Obſt ift ſaft⸗ und kraftlos, die Gemüſe wachſen aus, eine 
allgemeine Steigerung der Korn⸗ und Futterpreiſe tritt itzt 
ſchon ein, das Brod ift theurer geworden, und Alles läßt ein 
dedenkliches Mißjahr fürchten. Unter ſolchen Umſtänden iſt 
es natürlich, daß die Regierung die größte Aufmerkſamkeit auf 


nehmen wollen, ſeien aber durch das drohende Entgegentreten 
von 2— 300 Kerlen mit gefhmwärzten Geſichtern und zum 
Theil in Weiderkleidern, welche Sicheln und Aexte geführt 
hätten, unverrichteter Sache zur Rückkehr nach Carmathen 
genöthigt worden. Die Behörden waren in ernſtlicher Bera⸗ 
thung üder die zur Hemmung des ſtets ärger werdenden Unfugs 
zu ergreifenden Maßregeln. 


Tages ⸗ Begebenheiten. 


Gleiwitz. Am 21. April d. J. waren zwei Dienſtmäd⸗ 
chen in Toſt befhäftigt, die Effekten ihrer Brotherrſchaft, 
Behufs Umzug zu verpacken und fanden bei dieſem Geſchäft 
angeblich in einem Schranken ein Papierpäckchen, welches eine 
Quantität von etwa zwei Eßlöffeln gelblicher, mehliger Sub⸗ 
ſtanz enthielt, und die ſie um ſo mehr für geſtoßenen Zucker 
hielten, da dieſelde ſüßlich ſchmeckte. Genäſchigkeit verleitete 
die Dienſtmädchen ſofort gemeinſchaftlich, etwa die Hälfte von 
dieſer Sudſtanz zu verzehren, während die eine derſelben den 
Ueberreſt forgfältig bei fich verbarg, bald darauf aber im Kel⸗ 
ler angekommen das Päckchen wieder vorzog und den Inhalt 
mit großem Behagen in Gemeinſchaft mit ihrer Gefährtin 
vollends verzehrte. Bald darauf ftellte ſich bei beiden Dienſt⸗ 
mädchen Uebelk it und Erbrechen ein, fie mußten die Arbeit 
verlaſſen, die eine eilte zu ihrer Mutter — einer Wittwe eine 
halbe Meile von Toſt wohnhaft — brachte hier die Nacht un⸗ 
ter unſäglichen Schmerzen zu und gab den nächſtfolgenden 
Tag ihren Geiſt auf, ohne daß irgend eine Hülfe gewährt wer⸗ 
den konnte, da ſie die Urſache der Krankheit verſchwieg. Die 
andere Magd flüchtete edenfalls zu ihren Eltern in der Vor⸗ 
ſtadt Toſt, theilte denſelben den nächſtfolgenden Tag den Vor⸗ 
fall mit den Päckchen mit, worauf ſie ſofort ärztliche Hülfe, 
jedoch leider ſchon zu ſpät, erhielt, und den dritten Tag eden⸗ 
falls ſtarb. Die gerichtliche Odduction der beiden Leichen ers 


dieſe drohenden Symptome wendet, und Alles aufbietet, um "gab, daß die beiden Dienſtmädchen in Folge genoſſenen Arſe⸗ 


eine fühlbare Theuerung in Paris zu verhindern. 

Aus Carmathen in Wales wird gemeldet, daß die Rebekka⸗ 
Banden ſich jetzt auch den Beſchlagnahmen und Pfändungen, 
zu welchen die Konſtabler zes Steuer⸗Rückſtänden beordert 
würden, bewaffnet und am heilen Tage widerſetzen. Neulich 
hätten die Konſtabler ſolche Pfändungen in der Umgegend vor⸗ 


niks geſtorden find, welches auch die chemiſche Unterſuchung 
auf das Untrüglich ſte dargethan hat. Beide Dienſtmädchen 
ſtanden in der Blüthe ihres Lebens — die eine war 10, die 
andere 20 Jahr alt — und erfreuten ſich der kräftigſten ©>- 
ſundheit. Möge diefer traurige Vorfall Jedem, namentlich 
aber der dienenden Klaſſe, zur Warnung dienen. 


Reichenbach, 17. Juni. Am 13. gegen 6 Uhr Abends fiel 
hier unter Donner und Blitz ein ſo ſtarker Regen, daß man 
einen Wolkendruch vermuthete. Die Peile und der Klinkenbach 
ſchwollen zuſehends an, und gegen 11 Uhr waren die Grmäffer 
fo gewachſen, daß fie weit über ihre Ufer traten, Felder, Wieſen, 
Gärten üderſchwemmten, in die Häufer drangen und alles mit 
ſich fortführten. Das auf mehreren Stellen gehauene Gras 
nicht nur, ſondern große ſchwere Balken, Bretter, Schweine⸗ 
koben, Kaſten und Möbel, kamen angeſchwommen, die Stege 
wurden fortgeriſſen und mehrere Häuſer ſtürzten ein. Viele 
Leute haben bedeutende Verluſte erlitten. 


Wie bereits erwähnt, zog am 10. ein heftiges Gewitter über 
Paris; der einzige Schlag, der ſich während deſſelben entlud, 
traf eine Schildwache in Neuilly auf der Inſel im Park, gerade 
im Augenblick der Ablöſung, der Blitz ſchluz in das Gewehr, 
warf den Mann um und verwundete dann, von dem Gewehr 
abſpringend, die beiden anderen Soldaten am Fuß. Als die 
Adlöſung nicht zurückkam, ging der Corporal, ſie aufzuſuchen, 
und fand Schildwache und Ablöſung auf der Erde; die erſtere 
war nur betäubt, jedoch nicht verletzt; die anderen beiden Sol⸗ 
daten hatten Brandwunden an den Füßen; die Schildwache 
Aga fie Hätte geglaubt, eine Höllenmaſchine gehe los. Der 
König ließ ſich die Leute ſogleich ſelbſt vorſtellen und beſchenkte 
ſie als Schadloshaltung für den gehabten Schreck. 


Genua, 29. Mai. „Eine von Buenos⸗Ayrts und Mon⸗ 
tevidto in Genua eingetroffene Partie Häute hat ſich als gift: 
artige Stoffe enthaltend erwieſen. Eilf Läſtträger wurden da⸗ 
von angeſteckt, von denen Bo Spuren von en durch 
arſenikaliſche Beſtandtheile zeigten. Zwei ſtarben mit Beulen, 
zwei andere liegen ſchwer darnieder und die übrigen ſind leichter 
von der Krankheit ergriffen. Zwel vorgeſtern von dem Schiffe 
auf eine Straße im Freihafen gebrachte Zuckerkſſten, auf welchen 
die Haute lagen, wurden augenblicklich mit todten Fliegen bes 
deckt, und auch ein TN todt auf dieſelben nieder, Ein 
Matroſe des betreffenden Schiffs ward mit einer Beule am 
Beine ins Hospital gebracht. Die Häute werden in aller Stille 
ans Ausland geſchafft um ihrer los zu werden. Geſtern trafen 
22,000 Häute ein, darunter 11,000 unmittelbar aus Monte: 
video, welche ebenfalls nach dem Freihafen ſtatt ins Lazareth 
gebracht wurden. — Dieſe vergifteten Haute find nach Vor: 
ſchrift eines daſeldſt befindlichen Franzoſen mit Arſenik verſetzt 
worden, vorgedlich, um ſie vor dem Wurmfraße zu wahren, 
man glaubt aber, um ihnen den Peſtſtoff zu entziehen. In der 
That heißt es, daß in Amerika während des verſloſſenen Jahres 
eine Viehſtuche geherrſcht habe. Es find bereits 30 Laſtträger 
angesteckt; 14 haben Beulen und die übrigen ein hitziges Fieber. 
Zwei find geſtorden und zwei in den lehten Zügen Die Spuren 
der Vergiftung zeigten ſich jedoch nur anfangs, da in der Folge 
mehr Borfichtämantegein ergriffen wurden. Diefer Tage find 
30,000 Häute aus Montevideo eingetroffen, welche zwar bei 
der Aus ſchiffung unterſucht und von den angeſteckten Theilen 
durch Ausſchneiden befreit, aber nicht nach Vorſchrift durch 
Chlor gereinigt, im Freihafen aufgehäuft werden. Die Gefahr 
vor Anſteckung dürfte daher durch die Einwirkung der Hitze 
leicht erhöht werden. Die am meſſten angeſteckten Haute wur⸗ 
den nach Palermo geſchickt. 


— 
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Cypreſſenzweig, 
niedergelegt auf dem Grade unferer geliebten Tochter 
und Schweiter, 


der 
Sungfeau Caroline Eliſabeth Rücker, 
geſtorben den 2. Juli 1842 in dem ftuͤhen Alter 
von 21 Jahren 10 Monaten 11 Tagen. 


Ein Jahr des Kummers und der Schmerzen 
Iſt fi in Demuth nun verlebt, 

Seit Du von unſern treuen Herzen 

Zum beſſern Leben uns entſchwebt. 

Von Neunen, die wir kindlich lieben, 

Sind ja uns Zweie nur geblieben. 


Doch es war Gottes macht ger Wille, 
Daß er auch Dich noch von uns rief, 
Und thranbethaut in maͤcht'ger Stille 
Betrauern wir Dich heut noch tief; 
Dein Geift lebt glücklicher und freier, 
Gelichtet iſt der Zukunft Schleier. 


Du wall'ſt nun auf den Himmelsauen, 
Genieße achter Tugend Lohn! — 
Ein wahrhaft chtiſtliches Vertrauen 
Erſtaͤrkte hier Dich immer ſchon! 
Auch uns wird ja der Morgen grauen, 
Wo wir des Vaters Antlitz ſchauen. 
Landeshut, den 28. Juni 1843. 
ie hinterbliebenen Eltern und 
Geſchwiſter. 


Nachruf 
am Todestage meines 3 einzigen Bruders, 
x es 


Scholtiſei⸗Beſitzers Gottlieb Lienig 
zu illmanns dorf, 
. gewidmet von 
Friedrich Wilhelm Lienig. 
Kaudtwitz, den 29, Juni 1843, 


son ein Jahr ſchlaͤſſt Du in tiefem Frieden, 
Still gebettet in der Erde Schoos; 

Doch der Schmerz, daß Du fo früh geſchieden, 
Iſt in meiner Bruſt noch friſch und groß. 

Es erneut an Deinem Todes tage 

Sich des einz'gen Bruders Trauerklage. 


Weinend, daß ich Dich verloren habe, 
Klagend um den ſchmerzlichen Verluſt, 

Steh' ich heut' an Deinem ſtillen Grabe; 
Trauernd, — aber eines Troſt's bewußt: 

Daß der Liebe, jenſeits dieſer Erde, 

Ein Verein von ew'ger Dauer werde. 


Wohl bift Du gar frühe abgerufen 
Aus des Lebens wechſelvoller Zeit; 

Doch es war dort an des Thrones Stufen 
Der Gerechten Lohn für Dich bereit; 
Und ſo biſt Du, Theurer, heimgegangen, 
Um des Friedens Palme zu empfangen. 


Biſt Du meinen Blicken auch entſchwunden, 
Reichſt Du nicht dem Bruder mehr die Hand, 

Dennoch bleibſt Du eng mit mir verbunden; 
Denn die Liebe iſt ein geiſtig Band, 

Die den Weg auch in das Jenſeits findet, 

Und den Himmel mit der Welt verbindet. 


Ruhe fr um Deinen Grabes: Hügel, 
D'rauf die Liebe ihre Blumen ſtreut; 
Deine Seele ſchwang mit freiem Flügel 
Sich empor zu der Unſterblichkeit, 1 
Und ſie wird, wenn unſ're Tage ſchwinden, 
Sich auf ewig wieder uns verbinden. 


Nachruf 
am Todes tage 


des 
Scholtiſei⸗Beſitzers Gottlieb Lienig 
auf Willmannsdorf, 
geſtorben den 29. Juni 1842, im Alter von 46 Jahren. 


Schon iſt ein trauervolles Jahr vergangen 
Seit wir Dich, Theurer, in das Grab gelegt; 
Und Thraͤnen naͤſſen noch der Gattin Wangen, 
Der Kinder Herz noch nach dem Vater frägt, 
Der von der langen Krankheit Schmerz gerettet 
Das Haupt in kuͤhle Erde hat gebettet. 


Da ruhſt Du nun, da ſchlummerſt Du im Frieden 
Und feierſt droben Deinen Erndtetag; 
Du biſt geborgen; — aber uns hienieden 
Kein Strahl der Freude noch erſcheinen mag. 
Verlaſſen ſteht Dein treues Weib im Harme, 
Und ſieben Waiſen ruh'n in ihrem Arme. 


Doch ſtöͤre Deinen Schlummer keine Klage; 
Nicht ohne Troſt ja blieben wir zurück, 

Es winkt ein Wiederſehn am Ziel der Tage, f 
Getrennter Liebe ungeſtörtes Gluck. 

Dann iſt geſtillt des bangen Herzens Sehnen, 

Dann find getrocknet unf rer Augen Thränen. 


Dem ſchoͤnen Ziele gehen wir entgegen, 
Im Leide ſelbſt laßt uns daran erfreun; 
Bis dahin mög’ des treuen Vaters Segen 
Mit feinen früh verwaiſten Kindern ſeyn; 
Und freundlich ſchau' fein Aug' aus jenen. Höhen, 
Wenn ſie den Weg des Rechts, der Tugend gehen. 
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So bleiben wir Dir, Theurer, noch verbunden, 
Ob uns getrennt des Todes kalte Hand; 

Es rinnen raſch des Lebens kurze Stunden, 
Dann ziehn auch wir in's ew'ge Vaterland, 

um dort die hohe Weisheit ganz zu faſſen, 

Die uns ſo dunkle Pfade wandeln laſſen. 


Henriette Lienig, geb. Anders. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Frau Mathilde Roſenbaum, geb. Grapow, mit Familie, aus 
Breslau. — Frau Scholtiſeiveſ. Scholz, a. Roſenau. — Frau 
Scholtiſeibeſ. Neumann, a. Biſchdorf. — Hr. L. Lazari, Dr med.; 
Mad. Schur nebſt Schweſter; Fräul. Chriſtine Jauch; ſaͤmmtl. a. 
Breslau. — Hr. Baron v. Wilamowicz⸗Moͤllendorf mit Frau 
Gemahlin, a. Meeſendorf. — Hr. v. Mieczkowsky, Ulan in der 
2. Escadron 1. Ulanen⸗Regim., a. Militſch. — Hr. Redetzky, 
Unteroffizier im 1. Leib⸗Huſaren⸗Regim., a. Danzig. — Hr. Ludwig 
Kirchner, Bäcker, a. Glogau. — Hr. Kloß, Brauermſtr., g. Hoc: 
kirch. — Hr. v. Karczewski, a. Czarnetki. — Frau H. Schotte, 
a. Kaliſch. — Hr. Schmidt, Compaguie⸗Chirurgus in der 5. Fuß: 
Compagnie 6. Artillerie⸗Brigade; Hr. Cuny, Lieut. a. D. und 
Steuer⸗Inſpector; beide a. Breslau. — Hr. Nerlich, Gutsbeſ., 
a. Broſtau. — Frau Kaufm. Tietze mit Familie, a. Breslau. — 
Hr. F. H. Berliner, Kaufm., nebſt Tochter, a. Glogau. — 
Verwittw. Frau Tiſchler Hiller nebſt Tochter, a, Breslau. — 
Fleiſchers⸗Sohn Carl Müller, a. Wuͤſtewaltersdorf. — Hr. 
Heidemann, Oekonom, a. Gr.⸗Reichen. — Frau Geheime Berg: 
Räthin Steinbeck, a. Brieg. — Hr. E. Weiner, Kaufm., 4. 
Lauban. — Ihro Exc. die verwittw. Frau Ober: Praiident Sack, 
geb. v. Reimann, nebft Fraul. v. Röͤmig, a. Berlin, — Hr. 
Schutz, Oberamtm., mit Sohn, a. Lang⸗Guhle. — Hr. Rob. 
Duütſchke, Candidat d. Theol.; Eruſt Gloffka, Sohn d. Oberamtm. 
Hin. Gloffta; beide a. Brinnitze. — Hr. C. G. Liebich, Uhrm., 
a. Breslau. — Frau Kaufm. Bergas; Frau Kauſm. Batb; beide 
a. Gratz. — Frau Juſtizraͤthin Ruth mit Tochter, g. Dresden. — 
Hr. Ludwig, Rittmſtr. v. d. Armee, mit Frau Gemahlin und 

räul, Tochter, a, Neuwaltersdorf. — Frau Kaufm. Benas, a. 

rotosczin. — Frau Krauſe, a. Gratz. — Pauline Weinbold, 
Mullermeiſters⸗Tochter, a. Seidorf. — Frau v. Gzows ka, a. 
Zaborowek. — Hr. Dr. Ebel, General⸗Arzt, mit Familie, a. 
Hitſchberg. — Hr. F. Scholz, Vorwerksbeſ., a. N er 

raͤul. Dunkel, a. Gr.⸗ Reichen. — Hr. Loſchmann, Königl. 

egier. Haupt- Kaſſen⸗ Buchhalter, nebſt Frau, a, Breslau. — 
Frau Coffetier Schoͤlzer; Hr. Hartmann, Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Kanzlei⸗Diatarius, mit Frau u. Familie; ſämmtl. a. Glogau. — 
Hr. Kolle, Marſtall⸗Beamter Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
Wilhelm von Preußen, a. Berlin. — Frau Fleiſcher Boͤrner, a. 
Parchwitz. — Demoiſ. Charl. Pathe, a. Grünberg. — Verwiktw. 
Frau Agent Monert; verwittw. Frau Sachs nebſt Schweſter Demolſ. 
Dorothea Löwe; Demoif. Caroline Bähniſch; ſaͤmmtl. a. Bresl. — 
Frau Böttcher Mummert, a. Priebus. — Verwittw. Frau Schorn⸗ 
ſteinſegermſtr. Holler, a. Nimptſch. — Frau Amtm. Güttler nebft 
Schweſter, a. Hermsdorf. — Hr. Bittner, Kaufm., mit Familie, 
a. Frankenſtein. — Frau Gräfin v. Eickſtedt⸗Petersvaldt, geb. 
v. Berge, a. Hohenholz. — Hr. Roth, Oberſt von der Sten 
Artillerie-Brigade; Hr. Jochens, General a. D., nebſt Fräul. 
Tochter; ſämmtl. 4. Breslau. — Hr. Llebich, Cantor u. Gr: 
richts ſchreiber, nebſt Sohn, a. Ullersdorf. 


Der Numerus der dritten Klaſſe beläuft ſich bis incl. 23. Jun 
auf 135 Perſonen. 


& * 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Uaſere am 20. huj. in Allerheiligen bei Oels vollzogene ehe: 
liche Verbindung beehren ſich Freunden und Bekannten erge⸗ 


denſt Wu 
: . Friedemann, 2ter Prediger und Rektor. 
a Pauline Friedemann, geb. Leitlof, 
Friedeberg a. Q., den 26. Juni 1843. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 
Meine Frau, Emma ged. Pohl, wurde heute früh von 
einem Knaben glücklich entbunden. 
Breslau, den 24. Juni 1843. 
Rud. Becker, Stadtrath. 


Todesfall ⸗Anzelgen. 

Meine gute treue Gattin, Wilhelmine Charlotte, 
geb. Hayn, die 24 Jahre lang meines Hauſes Ehre, und 
meines Herzens Freude war, iſt nicht mehr. 

Sie ſtarb am Lungenſchlage, Nachmittags am 16. Juni c. 
in einem Alter von 53 Jahren 7 Monaten und 12 Tagen; 
nach einem nur 24ſtuͤndigen Unwohlſeyn nahte ſich ihr der 
Todesengel freundlich und milde; ſanft, wie ihr ganzes Leben, 
war ihr Ende, und ſie eilte der Heimath zu, um den Lohn 
ihtes frommen Erdenwallens zu empfangen. Ich aber kann 
nur ſchweigend mich demuͤthigen unter die Hand des himmli⸗ 
ſchen Vaters, denn das kommt von ihm, ſein Wille geſchehe. 
Einſt aber werde ich ſie wiederſehn und mein Herz wird ſich 
freuen, und unfre Freude iſt dann ohne Ende. — Sie aber 
ruft troͤſtend mir zu: 

O weine nicht, daß ich von Dir geſchieden, 
Mein Gatte, meine Freunde, weinet nicht! 
Goͤnnt mir des Himmels füßen, ſel'gen Frieden, 
Vernehmt, was noch die treue Liebe ſpricht: 
Ich geh voran, die Staͤtt' Euch zu bereiten 
Im Heimathlande ew'ger Seligkeiten. 


Hermsdorf u. K., am 26. Juni 1843. 


C. G. Ullrich, 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſcher Revier⸗Föͤrſter. 


Am 13. d. M. ging in ein deſſ'res Leben der Johann 
Carl Röhricht, Freibauergutsbeſitzer, gew. Richter und 
Kirchen vorſteher zu Reibnitz, in dem Alter von 48 Jahren 7 
Monaten. — Er hinterläßt eine geliebte, hochbetagte Mut⸗ 
ter, eine treue Gattin und einen unmündigen Sohn. — Ihr 
Schmerz über dieſen Verluſt dieſes ihres Verſorgers und Be⸗ 
ſchützers iſt faft unbeſchreiblich, und hielte fie nicht der Glaube 
an ein dereinſtiges Wiederſehen aufrecht, ſo würden ſie wenig 
Troſt haben. — Sein Hingang iſt aber nicht nur für dle Sei⸗ 
nen, ſondern für die ganze Gemeinde, in der er lebte, betrü⸗ 
bend, denn dieſelbe hat an ihm einen Mann verloren, der ihr 
durch feine ſchönen Kenntniſſe gar vielen Nutzen gewährte. — 
Unferer Kirche, bei der er das Amt eines Vorſtehers über 18 
Johre verwaltete, war er ein wahrer Freund, — ihr Beſtes 
ſuchte er beinahe bis zu feiner letzten Lebensſtunde zu beför⸗ 
dern. — Uebrigens war er ein gerader, rechtſchaffener und 
wahrheitsliedender Mann, — dem Freunde ein Freund, Bel 


der Verwaltung feiner Aemter achtete er kein Anſehn der Per⸗ 
fon, ſondern Recht und Ordnung ſtanden bei ihm oben an. 
Die Nothleidenden erfreute er felbft ſtets durch Gaben der 
Liebe. — Möge ihm der Gott der Gnade jenſeits ein reicher 
Vergelter dafür fein, — Reibnitz, den 28. Juni 1843, 


Heute Nachmittag 4 Uhr ſtard unfere liebe Clara an den 


heftigſten Krämpfen. Tief betrübt widmen allen Freunden 
und Bekannten dieſe Anzeige 

Pilgramsdorf, den 23. Juni 1843. 
der Medico⸗Chirurg Gamper und Frau. 


Kirchen ⸗ Nachrichten. 


a tg . Be 
irfhberg. Den 26. Juni. Jagſ. Moritz Hackenberg, 
9 mit Igfr. Christiane Friederite Scholz. 
chmiedeberg. Den 21. Juni. Carl Benjamin Finger, 
Schneider in Arnsberg, mit Clara Caroline Thielſch ebend. — 
Den 25. Carl Wilhelm Ludwig, Inw. daf., mit Marie Rofine 
Henkel. — Hr. Johann Eruſt Laußmann, Schneider mſtr. in Stein⸗ 
ſeiſfen, mit der verwittw. Frau Marie Tbereſe Leopoldt, geb. 
Heiniſch, Hierf. — Benjamin Lorenz, Häusier u. Tagearb. in 
Hobenwiefe, mit Frau Johanne Renate geb. Ende ebend. 

Landeshut. Den 26. Juni. Iggſ. Gottlieb Brduninger, Inw., 
mit Igſr. Marie Dreßler. — Carl Gottlieb Ludwig, Inw. in 
Nieder⸗Leppersdorf, mit Igfr. Johanne Beate Muller aus Obere 
Leppersdorf. — Den 27. Jod. Chriſt. Kloſe, Inw. in Hart: 
mannsdorf, mit Anna Roſine Kammler. 

Löwenberg. Den 19. Jun. Hr. Teichert, Schullehrer in 
Goͤrlit, mit Igfr, Fanny Charlotte Mens. — Den 20. Hr. 
Mühle, Gaſtwirth in Schreibersdorf, mit Jgſt. Johanne Chris 
ſtiane Damm aus Ludwigs dorf. g 

Goldberg. Den 15. Juni. Der Königl. Land: urd Stadt⸗ 

erichts⸗Diener Kalck, mit Yuliane Fels mann. — Den 18. Der 
uchmachergeſ. Gurland, mit Jgſr. Hincee. 

Jauer. Den 21. Mai, Schloſſer Schneider, mit Charlotte 
Richter. — Den 12. un Vaͤcker Jllaner in Tſchiernig, mit 
Safe. Joh, Eleonore Gemieſek. — Den 18. Dienſtknecht Schmidt, 
mit Therefie Krätzig. — Den 19, Pachttrauer Göbel, mit Char⸗ 
lotte Opitz aus Alt⸗Jauer. 

Boltenhain. Den 14. Juni. Jggſ. Ernſt Auguſt Leberecht 
Sommer, Tuchmachermſtr., mit der verwittw. Frau Handels⸗ 
verwandte Friederike Caroline Lienig, geb. Gläſer. 


5 Geboren. 

Hirſchberg. Den 2. Juni. Frau Kutſcher Güttler, einen 
S., Friedrich Guſtap Herrmann. — Den 4. Frau Mende, geb. 
Blümel, eine T., Chriſtiane Caroline Emilie. — Den 5. Frau 
Schneider Mentzel, einen S., Wilhelm Carl Herrmann. — 
Den 6. Frau Tagearb. Geisler, eine T., Johanne Chrütiane, — 
Den 7. Frau Schneider Keil, einen S., Carl Chriſtian Gustav. — 
Den 8. Frau Nagelſchmied Thiem, einen S., Carl Friedrich 
Ludwig Guſtav. N 

Schmiedeberg. Den 17. Juni. Frau Handarb. Kluge, eine 
T. — Den 21. Frau Faͤrbergeſ. Kriegel, einen S. — Den 24. 
Frau Handels m. Pobl, eine T. 

Landeshut. Den 7. Juni. Frau Staͤrkmſtr. Schneider in 
Nieder⸗Leppersdorſ, einen S. — Den Z. Frau Korbmacher Seidel, 
einen S. — Den 9. Frau Huſſchmied Knittel, einen S. — Den 11, 
Frau Apotheker Oberländer, einen S. — Den 25, Frau Tiſchler 
u. Graveur Joͤrke, eine T. 

a 1 Den 17. Juni, Frau Schneidermſtr. Lange, 
einen S. 


— 


Schwerte. Den 23. Mai. Frau Hausbeſ., Tiſchler u. Chor: 
adjnvant Lucas, geb. Teſchner, eine T., Mathilde Auguſte Louiſe. — 
Den 10, Juni. Frau Freihäusler u. Weber Müller, geb, Thomas, 


eine T. 

Löwenberg. Den 9. Juni. Frau Tuchmachermſtr. Gude, 
einen S. — Den 15. Frau Knopfmacher Häsler, eine T. — 
Den 16. Frau Müllermſtr. Ernſt, einen S. 

Goldberg. Den 26. Mal. Frau Maurermſtr. Urban, einen 
S. — Den 27. Frau Inw. Adolph, eine T. Den 1. Juni. 

rau Tiſchler Schubert, einen S. — Den 2. Frau Fleiſchdauer 

choͤn, einen S. — Frau Kutſcher Meißner, einen S. — Den 4. 
Frau Inw. Kruſche, eine T. — Frau Bauergutsbeſ. Willenberg 
zu Wolfsdorf, eine T. — Den 6. Frau Inw. Sommer eine T. — 
Frau Schubm. Göbel, einen S. — Den. Frau Häusler Hänisch 
zu Wolfsdorf, einen S. — Den 9. Frau Inw. Hoflmann, eine 
T. — Den 10. Frau Kutſcher Hoffmann) einen S. — Frau 
Huſſchmied Hawalke, einen S. — Den 11. Frau Häusler Riedel 
zu Wolfsdorf, eine d. — Den 12. Frau Fleiſchhauer Basler, 
einen S. — Frau Maurer Großer, einen S. — Den 17. Frau 
Schieſerdecker Wagner, einen S. — Den 21. Frau Kammſetzer 
Stolle, einen S. 0 

Jauer. Den 3. Juni. Frau Inw. Vorrmann, eine T. — 
Den 5. Frau Schuhm. Franke, einen S. — Den 16. Frau Kuts 
ſwer Mazel, einen S. — Den 17. Die Frau des Cantor an 
bieſiger evangel. Friedenskirche Hm. Hacke, eine T. — Frau 
Kleiderverf. Muller, einen S. — Den 18. Frau Zimmermann 
Fiedler, eine T. — Den 20. Frau Maurer Menzel, eine T. 

Alt Jauer. Den 13. Juni. Frau Inw. Rinn, einen S. 

Poiſchwitz. Den 22. Mal. Frau Freihaͤnsler u. Tiſchler 
Thürich, einen S. ö 4 

Bolkenhain. Den 13. Juni. Frau Iuw. Nier zu Ober: 
Würgsdorf, einen S., todtgeb. — Den 17. Die Frau des herr: 
fvaftl. Großſchaͤfer Gottwald zu Nieder⸗Wuͤrgsdorf, einen S. — 
Den 21. Frau Inw. Ehrenberg zu Klein: Waltersdorf, einen S. 


5 Geſtorben. . 

Hirſchberg. Den 6. Juni. Mufitus Johann Franz Schier, 
59 J. — Den 12. Carl Wilhelm Otto Block, geweſ. Sekonom, 
zuletzt Schankwirth in den Waldpäuſern, 34 J. 4 en 22. 
Herr Ehrenfried Geisler, Kaufmann, Mitglied der Wohllöbl. 
Kaufmanns:Cocietät u. Zuckerraffinerle⸗Director, 61 J. 6 M 
Frau Nofine geb. Fiedler, hinterl. Wittwe des verſtorb. Bergmann 

u Kupferberg, 63 J. — Den 25. Franziska 3 lie, Tochter 
des Burger u. Handſchudmacher Hrn. Beyer, 3 I. 8 M. 

Grunau. Den 23. Juni. Gottlieb Hein, Häusler, 28 J. 7 M. 

Straupitz, Den 16. Juni. Cleonore Friederike geb. Zeh, 
Ebeſrau des Häusler u. Schübm. MWürffel, 49 J. 6 M. 3 T. 

Boberröhrsdorf. Den 15. Juni. Jofr. Friederike, einz. 
Tochter des Gärtner Freudenberg, 18 J. 6M. — Den 19. Johanne 
Dorothee geb. Baumann, Ehefrau des Schuhm. Roſemann, 53 J. 

Schmiedeberg. Den 12. Juni. Auguſte, Tochter des Weber 
Erner, 1 J. 8 M. — Den 21. Johann Gottfried Glaͤſer, Zum, 
in Hobenwiefe. 61 J. 2 T. — Den 26. Anna Roſine geb. Neu⸗ 
mann, binterl, Wittwe des 52 Kleingärtuer u. Schindelmacher 
Weiſt in Arnsberg, 75 J. 14 T.. 

Landes hu b. Den 55 Juni, Ida, Tochter des Schutmacher⸗ 
mſtr. Leiſer, 1 J. 9 M. — Den 8. Johann Gottlieb Knttel, 
Häusler in Nieder Leppersdorf, 70 J. 1 M. — Den 10. Fries 
derike geb. Mücke, geweſ. Ehefrau des Gaſtwirth Hrn. Herzog, 
62 J. — Den 14, Schuß machergeſ. Auguſt Thomas, Sohn des 
Schühmachermſtr. Thomas, 20 J. 10 M. — Den 15. Verwittw. 
Frau Mangelmſtr. Chriftiane Arnold, geb. Wirth, 70 J. 1 M. — 
Den 16. Auguſte Marie, Tochter des Stadtbrauer Hrn. Werner, 
10 W. — Den 18. Johanne Juliane geb. Sommer, Cheſrau des 
Aus zuͤgler Grunz in Kraufendorf, 69 J. 5 M. — Carl Wilhelm, 
Sohn des Todtengräber Breiter, 1 J. 5 
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Lamprecht, 2 M. 17 T 


Greiffenberg. 15. Juni. Moſing, Chefran des 
Tagear b. Fra J. 8 M. 5 e er 

Schwert. Den 1. Juni. Anna Roſina geb. Glaͤſer au 
des Gedinge⸗Uiberſchar Sperlich, 80 50 9 N. 1 0 ai Carl 
Louis, jgſtr. Sohn des Erbgaͤrtner u. Boͤttcher Schröter, 10 M. 
12 T. — Den 2. Amalie Auguſte, Tochter des Freihäusler u. 
A Juni. Agnes Adel 

weuderg. Den 9. Juni. Agnes Adele, Tochter des Juſtiz⸗ 
Actuarius Hrn. Partſch, 10 M. 22 T. — Den 44. aut 
Roſine, Tochter des Gartner Glaͤſer, 5 J. 6M. — Den 18. 
m. Wilhelm Herrmann, Sohn des Tuchmachermſtr. Florſch, 
3 M. — Den 20. Carl Guſtav, Sohn des Schneidermſtr. 
Bachmann, a M. 2 W. 

Goldberg. Den 7. Juni. Alwine Auguſte Mathilde, Tochter 
des Schneider Wangenheim, 5 M. 5 T. — Den 8. Verwittw. 
Frau Steuereinnehmer Marie Roſine Conrad, geb. Hoffmann, 
76 J. 6 M. 28 T. — Den 9. Verwittw. Frau Ziergaͤrtuer Jo: 

anne Chriſtiane Wutzke, geb. Henſcher, 74 J. 5 M. 6 T. — 
Johann Gottfried Görlitz, Haus beſ. u. Zimmerm., 67 J. 10 M. 
23 T. — Marie Erneſtine Caroline, Tochter des Inw. Jung, 
3 J. 10 M. 9 T. — Den 10. Carl Robert Wilhelm, Sohn des 
Schuhm. Draber, 15 T. — Den 11. Antonie Agnes Wilhelmine, 
Tochter des Sattler Winckler, 18 T. — Den 12. Caroline Ex⸗ 
neſtine Wilhelmine, Tochter des Kauſm. Hrn. Roͤricht, 2 M. 
5 T. — Deu 13. Johanne Chriſtiane geb. Scholz, Ehefrau des 
Tuchm. Hilſcher, 37 J. 10 M. — Den 18. Verwittw. Frau 
Tuchm, Johanne Juliane Berg, geb. Pohl, 73 J. 5 M. 18 T. — 
Igfr. Caroline, Tochter des Tuchmachergeſ. Schwarz, 20 J. S M. 
25 T. — Den 19. Johann Friedrich Wilhelm, Sohn des Tuchm. 
Effner, 2 M. 6 T. — Den 23. Joſepha Barbara geb. Arnold, 
Ehefrau des Kammſetzer Stolle, 55 J. 1 M. 19 T. 

Jauer. Den 6. Juni Gottl. Schröter, Handelsm., 64 J. — 
Den 9. Zimmergeſ. Schnabel, 76 J. — Den 10. Heinrich Guſtav 
Alexander, Sohn des Zirkelſchmied u. Handelsm. Nixdorf, 2M. 
22 T. — Den 11. Heinrich Guſtav, Sohn des Schmied Grieger, 
1 M. 14 T. — Kalkmeſſer Ulke and Langhellwigsdorf, 42 J. — 
Den 14. Johanne Marie Selma, jaſte. Tochter des Seilermitr. 

, . — Den 16. Auguſte Henriette Laura, 
igſte. Tochter des Backermſtr. Hempel, 1 M. 5 T. — Den 19. 

Johann Chriſt. Baum, Kurſchnermſtr., 78 J. 3 M. 9 T. — 
Verwittw. Frau Inw. Anna Marie Bergs, geb. Kobe, 7³ Hi 
5 kl 2755 — Caroline geb. Müller, Ehefrau des Kammmacher 

ahl, 32 J. 

Poiſchwitz. Den 4. Juni. Erneſtine Pauline, einz. Tochter 
des Freihaͤusler u. Schneider Bluͤmel, 5 M. 24 T. — Den 5. 
Freihaͤusler Peucker, 42 J. 3 M. 4 T. — Den 16. J. F. Bl: 
mel, geweſ. Freihaͤusler, 67 J. 4 M. 14 T. 

Bolkenhain. Den 8. Juni. Anna Marie Johaune, Toch⸗ 
ter des Poſtillon Schiedeck, EM. 20 T. — Den 12. Johann 
Ehrenfried Hain, Hausbef., 45 J. — Joſepha Amalie Bertha, 
Tochter des Poſtillon Schiedeck, 8 M. 24 T. — Den 16. Joſeph 
Julius Theodor, Sohn des Glöckner Gramer zu Wolms dorf, 
11 M. — Den 17. Gottlieb Kugler, Auszuͤgler zu Schoͤnthaͤlchen, 
76 J. 1 M. 12 T. — Den 24. Wittwe u. Hospitalitin Anna 
Roſine Pelz, geb. Weber, 78 J. 2 M. 

Im hohen Alter ſtarben: 

= cho 8 s dorf. Den 13. Juni. Frau Roſina Jaͤſchke, 83 J. 

2 


JT. 
Bolkenhaln. Den 18. Juni. Hr. Andreas Rohops kp, 
Particulier, ehemals Gaſthofbeſ. in Jauer, 89 J. 


Sel bſtmord. 5 
Am 24. Juni, Nachmittags um 7 Uhr, wurde in dem ſtaͤdtiſchen 
Forſte zu Nucbeng der Bleicharbeiter Gottlieb Fiſcher erhaͤngt 
gefunden; derſelbe war 66 J. 5 M. J T. alt. f 


eiterariſche Anzeigen. 


Auf Meyers „Universum,“ Prachtwerk mit 40 bis 
50 Stahlſtichen, die Lieferung mit 4 Stahlſtichen a7 Sgr., 
nebſt 2 herrlichen Prämien wird ſtets Subſctiption angenoms 
men bei Waldow in Hirſchderg, Bürgel in Schmie⸗ 
deberg, Hoffmann in Landeshut, Neumann in 
Greiffenderg und Thamm in Goldberg. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben, bei A. Waldow 
und Neſener in Hirſchberg, Heege in Schweſdnitz: 


Ein ſehr geſchaͤtztes Hausbuch 
500 beſte Mausarzneimittel 
gegen alle Krankheiten der Menſchen, 
als: Huſten, — Schnupfen, — Kopfweh, — Ma: 
uſchwaͤche, — Magenfäure, — Magenkrampf, — 
iarthoͤe, — Hämorrhoiden, — Hypochondrie, träs 
ger Stuhlgang, Gicht und Rheumatismus, — Eng: 
brüſtigkeit, — Schwintfucht, — Verſchleimung, — 
Harnverhaltung, — Gries und Stein, — Würmer, 
— Hyſterie, — Kolik, — Wechſelſieber, — Waſſer⸗ 
ſucht, — Skrophelkrankheiten, — Augenkrankheiten, 
— Ohnmacht, — Schwindel, — Ohrenbrauſen, — 
Taubheit, — Herzklopfen, — Schlafloſigkeit, — 
Hautausfchläge; nebft 
Hufelands Haus- und Reise-Apotheke und die 
Wunderkräfte des kalten Wassers. Fünfte ver- 
N besserte Auflage. Preis 15 Sgr. 
Ein Rathgeber diefer Art follte billiger Weiſe in keinem 
Haufe, in keiner Familie feblen; man findet darin die hilfreichſten, 
wohlfeilſten und zugleich unſchaͤdlichſten Hausmittel gegen die obigen 
Krankheiten der Menſchen. 


Der Stadtgarten. 


Eine vollſtändige Anleitung, ſowohl größere, wie auch die 
kleinſten und ſchattigſten Räume hinter den Wohnhäuſern in 
Städten in angenehme und geſchwackvolle Luſt⸗, Blumen-, 
Frucht, Herbſt⸗ und Wintergärten umzuſchaffen, nebft den 
nöthigen Belehrungen üder Gartenanlagen im Allgemeinen, 
Lauben, Umzäunungen, Wegeinfaſſungen ıc., fo wie auch 
vollſtändige Aufzählung aller für die verſchiedenen Zwecke in 
Gärten dienenden Nutz- und Ziergewächſe, mit befonderer 
Berückſichtigung derer, welche in engen und ſchattigen Räu⸗ 
f men gedeihen. 

Von B. Edelwein. 8. Broſch. 17 Sgr. 6 Pf. 

Den Lebensgenuß würde es gewiß ungemein erhöhen, wenn 
die Räume hinter den Häuſern zu Garten benutzt würden, gleich. 
viel ob der Raum groß oder klein iſt. Eine Hauptſache hierbei iſt 
nun wohl eine Auswahl der hierzu paſſenden Gewächſe, welche be: 
ſonnte oder unbeſonnte Stellen verlangen. Dies gediegene Werk⸗ 
chen wird gewiß viele Kaͤuſer finden. 


Lutheritz, Dr. K. E., der Kinderarzt 
als freundlicher Rathgeber bei allen Krankheiten der 
Kinder. 8. geh. 15 Sgr. 
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Die radicale 


Heilung der Brüche, 


‚oder Abhandlung über die Brüche 
und Vorfälle, 
nebst Angabe eines neu erfundenen Mittels, wo- 
durch sie radical geheilt und Bruchbänder unnütz 
gemacht werden. Von Peter Simon, aus dem 
Französischen. Dritte Aufl. Preis geh. 20 Sgr. 


Die 
Schönheit und Geſundheit der Zähne 
zu erhalten und zu befördern, 

Von der Wartung und Pflege der Zaͤhne, — vom 
Zahnen, — Zahnwechſel, — den Krankheiten des 
Zahnfleiſches, — den uͤbelriechenden Athem zu vertrei⸗ 
ben und von anzuwendenden Zahnpulvern. 

Herausgegeben von dem Zahnarzt Schumacher. 
(Quedlinburg, bei Ernſt.) — Preis 7 Sgr. 6 Pf. 


(Als moroliſcher Wegweiſer dient:) 
Der Begleiter auf der Reiſe 
durch's Leben. 


Ein Taſchenduch zur Menſchenbeſſerung. 
Enthält das Wichtigste des Lebeus und der Bestim- 
mung des Menschen, — von der Wiege bis zum 
Grabe. — Ferner Beleuchtung der Tugend und 

vortreffliche Lebensregeln, 
Von Eduard von Westphalen. 
(Quedlinburg, bei Ernfl.) geh. Preis 15 Sgr. 
— — nn 


Das denkwürdige 


Ungluͤcksjahr 1842, 
Eine ſorgfältige Darſtellung aller in dieſem Jahre vorgekom⸗ 
menen Denkwürdiskeiten, als: Brand von Hamburg, Ende 
Camenz, Oſchatz, Kaſan, Liverpool, der Waldbrand in 
Böhmen ꝛc., das Unglück auf der Verſailler Eiſendahn, der 
Tod des Herzogs von Orleans, das Erdbeben auf Hapti, der 
Einſturz des Theaters in Schleiz, der Untergang des Linſen⸗ 
ſchiffes Ingermannland und zweier Dampfböte am Miſſiſtppi, 
ferner des Waterloo, die Urberfhwemmung von Smyrna, 
der Sturm und Uederſchwemmung auf Ceuta. Allgemeine 

Ueberſicht der Verhäͤltniſſe. 
Jeder Gegenſland iſt nach den beſten Quellen aus⸗ 
2 fähelich den. 
eis, 11 Druckbdogen m dungen in elegantem 
Uaſchiag 20 Ser. 


Vorſtehende Bücher find vorräthig dei Bürgelin Schmie⸗ 
deberg, Neumann in Greifenberg, Hoffmann in Lan⸗ 
deshut und Thamm in Goldberg. 


Den 5. Jull Singverein in Gebharbsdorf. 
Den 5. Jul Singverein in Erdmannsdorf. 


— ——— — — — — m u u en — 


Amtliche und Privat „Anzeigen. 


Bekanntmachung. Am 3. Juli d. J., Nachmittags 
2 Uhr, wird die Stadtſchulden⸗Tülgungs⸗Deputation in un⸗ 
ferem Seſſionszimmer auf nachſtehende Nummern der hieſi⸗ 
gen neuen Stadtobligationen, deren Serie durch das Loos 
gezogen worden iſt, die Valuta zurückzahlen: 
Nr. 1636. Nr. 1673. Nr. 1710. Nr. 1747. Nr. 1783. 


1637. 1674. 1711. 1748. 1784. 
3 1688 1675. 1712. 1749. 12785. 
1639. = 1676. = 1713, = 1750. 1786. 
1640. 1677. 1714. 1751. 1787. 
1641. = 1678. 1715. 1752. 1788. 
1642. 1679. 1716. „1753. 1789. 
1643. 1680. 1717. 1754. 1790. 
16446. 1681. 1718. 1755. 1791. 
1645. 1682. 1719. 1756. 1792. 
1646. 1683. 1720, 1757. 1793. 
= 1647, = 1684, 1721. 1758. 1794. 
= 1648, = 1685. 1722. 1759. 1795. 
1649. » 1686. 1723. 1760. 1796. 
1650. = 1687. 1724. 1761. 1797. 
1651. ⸗ 1688. 1725. 1762. 1798, 
1652. 1689. 1726. 1763. 1799. 
1653. = 1690. = 1727. » 1764. 1800, 
1654. 1691. = 1728, = 1765. 2001, 
1655. 1692. 1729. 1766. 200%, 
1656. 169. = 1730. = 1767. = 2003. 
„1657. 1694. 1731. 1768. 2004, 
1658. 1695. = 1732. 1769. 2005. 
1659. = 1696. 1733. 1770. 2006. 
1660. 1697. 1734. 1771. 2007. 
1661. 1698. = 1735, = 1772. 2008. 
1662. „1699. 1736. 1773. 2009. 
241663, 17073002 1700 8.2010; 
2.1664, . 1701, 1738. 1776. 2011. 
2 1665. 1702. 1739. 1776 2012 
4666, 1703. 1740. 1777, 2018 
1667, 1704. 1741. 1778. 2014. 
1668. 1705. 1742. 1779. 2015. 
1669. 1706. 1743. 1780. 2016. 
1670. 1707. 1744. 1781. 2017. 
„1671. 1708. 1745. 1782. 2018. 
» 1672. 1709, 1746. 


Wir fordern die Inhaber dieſer Obligationen auf, letztere 
nebſt drei Coupons, vom 28. bis 30. in dem gedachten Termine 
zurückzugeben und die Zahlung der Kapitalien zu gewärtigen. 
Diejenigen Obligationen, welche an dem erwähnten Tage nicht 
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präfentir werden, hören, wie ihr Inhalt ergiebt, auf, vom 
1. Juli d. J. an gerechnet, Zinſen zu tragen. . 
Hirſchberg den 19. Mai 1843. 
Der Magiftrat. 


(Bekanntmachung.) Der hieſige Getreldehaͤndler, vor⸗ 
malige Müllermeiſter Wehner hat 5 21. d. . vn dier 
dis nach Alt⸗Kemnitz eine Brieftaſche von rothem Saffian, 
worin ſich mindeſtens 30 Thlr. in Kaſſen⸗Anweiſungen, dar⸗ 
unter einige ſächſiſche, einſchließlich 4 Stück zu 5 Thlr., der 
vom könſglichen Landrath⸗Amte zu Laudan pro 1843 zum Ges 
treidehandel für den ze. Wehner ausgeſtellte Gewerbeſteuer⸗ 
zettel, ein auf 5 Sgr. Stempel von dem ꝛc. Wehner für den 
Müllergeſellen Theunert aus Hindorf ausgeſtelltes und be⸗ 
ſiegeltes Arbeitsatteft, mehrere Rechnungen des ıc, Wehner 
für feine Geſchäftsfreunde und ein Brief deſſelben an den Putz⸗ 
händler Mündner in Hirſchberg, befunden, verloren. Der 
ehrliche Finder wird erſucht, dieſe Gegenſtände an ſeine nächſte 
Obrigkeit abzulicfeen, und hat, je nachdem der ic, Wehner 
wieder in den vollſtändigen Beſitz ſeines Verluſtes gelangt, oder 
nicht, eine angemeſſene Belohnung von demſelden zu gewaͤr⸗ 
tigen. Seidenberg, den 24. Juni 1843, 

Der Magiſtrat. (Polizei⸗Verwaltung.) 


Vom Blücherſteine auf dem Falkenberge del Fiſchbach 
find die kupfernen Buchftaben von der Inſchrift 
ZZ Bliicher.  Katzbach. 1813. — 
eftohlen worden. Wer den Thäter bei dem unterzeichneten 
irthſchaftsamte anzeigt, ſo daß derſelbe wegen dieſes Dieb⸗ 
ſtahles gerichtlich belangt werden kann, erhält 5 Thaler Bes 
lohnung. Fiſchbach, den 22. Juni 1843. 
Das Königliche Prinzliche Wirthſchaftsamt. 


Subhaſtation. Zum Verkauf des zur freiwilligen Sud⸗ 
haſtation geſtellten, ſud No. 191 hieſeldſt belegenen, gerichtlich 
auf 2803 Rtl. 27 Sgr. 9 Pf. abgeſchätzten Rentmeiſter Hin ke⸗ 
ſchen Hauſes, nebſt Gärten und Ländereſen ſteht auf 

den 7. Auguſt e., Vormittags 10 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts⸗Kanzlei Termin an. Die Taxe und die 
Kauf bedingungen find täglich in unferer Regiſtratur einzuſehen. 
Gebote können auf das Geſammtgrundſtück, fo wie auf eins 
zelne Parzellen der zu dem Hauſe gehörigen Ländereien abge⸗ 
geben werden. Hermsdorf unterm Kynaſt, den 9. Juni 1843. 
Gräflich Schaffgotſch Standesherrliches Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Gräflich Schaffgotſch'ſches Juſtiz⸗Amt 
Maiwaldau. 

Das fub No. 166 im Hypothekenbduche von Malwaldau ver⸗ 
zeichnete, zum Nachlaß des Bauer Karl Friedrich Preiß 
gehörige robothſame Haus nebſt Garten, abgeſchätzt auf 25 Rtl., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regifteatur einzuſehenden Taxe, foll f 

den 9. Oktober c., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Maiwaldau ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, ſich 
bel egg der Prächufion fpäteftens in dieſem Termine 
zu melben. 


PR eee 2 

G en ſeinem jetzigen Aufenthalte nach unbekannten 
Karl Gotti deb Bayer aus Jannowitz, Kr. Schönau, iſt 
auf den Antrag des hieſigen Königlichen Landrath⸗Amtes wegen 
Stempel⸗Defraudation die fiskaliſche Unterſuchung eingeleitet, 
und zu ſeiner Vernehmung ein Termin auf 

den 10, Oktober c., Vormittags 10 Uhr, zu 
Landeshut, 
in der Canzellei des unterzeichneten Gerichts⸗Amtes anberaumt 
worden. Denunciat Karl Gottlieb Bayer hat ſich daher in die⸗ 
Tem Termine zur Einlaſſung und Antwort auf die Beſchuldi⸗ 
gung, zur Aus führung ſeiner Defenſion dagegen, und zu be⸗ 
ftimmter Anzeige der über feine Vertheidigungs⸗Gründe etwa 
vorhandenen Beweismittel gefaßt zu halten, auch dieſe Beweis⸗ 
mittel, inſofern ſelbige in Urkunden beſtehen, ſofort mit zur 
Stelle zu bringen. Sollte Denunclat ꝛc. Bayer in dieſem Ter⸗ 
mine ungehorſam ausdlelden, fo wird gegen denſelben in con- 
tamaciam verfahren, und feine Beſtrafung des $. 28, des Ge⸗ 
feßes vom 7. März 1822 durch Erkenntniß ausgeſprochen 
werden. Landeshut den 3. Juni 1843. 
Landrath v. Thlelau'ſches Gerichts-Amt der 

; Schreibendorfer Güter. 


Nothwendiger Verkauf. 
Gräflich Schaffgotſch'ſches Juſtiz-Amt 
Maiwaldau. 

Das ſub No 123 im Hpypothekenbuche von Maiwaldau vers 
zeichnete, zum Nachlaß des Bauer Karl Friedrich Prelß 
gehörige rodothſame Haus nebſt Garten ohne Abzug der Ab⸗ 

aben und mit Einſchluß der bei dieſem Grundſtücke liegenden 
Baufteine und des Sandes, auf 52 Rtl. 25 Sgr. abgeſchätzt, 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Negiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 

den 9. Oktober e., Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Maiwaldau ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten haben ſich bei Vermeidung 
der Präkluſton ſpäteſtens in dieſem Termine einzufinden. 


Subhaſtation. Zum Verkauf der zur nothwendigen 
Subhaſtation geſtellten, aus dem Bauergute Nr. 85 zu Bo: 
berröhrsdorf erkauften, und dem Keil'ſchen Garten Nr. 230 
daſelbſt zugeſchriebenen Ackerparcelle, dorfgerichtlich auf 524 
Mthlr. 22 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzt, ſteht auf 

den 5. Auguſt c. Vormittags 11 uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzlei zu Boberröhrsdorf Termin an. Die 
Taxt und der neufte Hypotheken⸗Schein find täglich in unſerer 
Registratur einzuſehen, die Kaufbedingungen aber ſollen im 
Bicitationd: Termine feftgeftellt werden. 

Herms dorf unterm Kynaſt den 2. April 1843. 

Gräflich Schaffgotſch Standesherrliches Gericht. 
—— —— öWüũä4 ä—ä̃— — — 


Auktions = Anzeigen. 

Künftigen Sonntag, den 2. Juli c., Nachmittags von 3 
Uhr ad, wird auf dem hiefigen herrſchaftlichen Brauerſaale der 
in Betten, Leinenzeug, Hausgeräthen und Kleidungsſtücken 
n det vorſtorbenen, ſeparirt geweſenen Beate 
Ib 


olz, geb. Keeſe, in Folge Auftrages Eines Hochwohl⸗ 
ö Standesherriſchen Gerichts zu Herms dorfu. K., gegen 


2 —ͤ—à—－—üꝛj— 'ʒ — 2 — —— 
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gleich baare Bezahlung meiſtbletend verſteigert werden, wozu 
Kaufluſtige hierdurch einladen die Ortsgerichte. 
Volgtsdorf, den 27. Juni 1843. 


Freitag, den 30, d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, ſollen im 
hieſigen Gerichtskretſcham vom Unterzeichneten 
1) ein ganz gedeckter Chaiſenwagen, g 
2 15 Aa he mit Blaͤſſe, (Wallach) angeblich 3 Jahr 
alt, un 
3) ein dergleichen mit Stern, (Wallach) angeblich 4 Jahr alt, 
gegen gleich baare Zahlung an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden, wozu Kaufluſtige ſich einfinden wollen. 
Hermsdorf u. K., den 22. Juni 1843. 
' Weinhold, Actuar. 


Auctions Anzeige. 

Sonnabend den 15. Juli d. J., Nachmittags 3 Uhr, ſollen 
durch den Unterzeichneten 

1, ein braunes Wallachpferd ohne Abzeichen, 

2. ein Fuchspferd mit Bläſſe und weißen Hinterſchenkeln, 

3. eine ſchwarze Kuh mit weißer Bläſſe, und 

4. ein zweiſpänniger Foßigwagen, 
im Gerichtskretſcham zu Petersdorf gegen gleich baare Zahlung 
an den Meiſtdietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige ſich 
einfinden wollen. Hermsdorf u. K., den 26. Juni 1843. 

Weinhold, Actuar. 


Auctions: Anzeige. 

Montag den 3. Juli c. Vormittags 9 Uhr werden im Gaſt⸗ 
hofe zum Breslauer Hofe hieſelbſt die Nachlaß ſachen des ver: 
ſtorbenen Lohnkutſcher Rücker öffentlich verkauft. Außer 
Leinenzeug, Betten, Meubles, Kleidungsſtücken ꝛc. iſt die 
Hauptſache des Verkaufs: 1 Pferd, brauner Wallach, 1 ein⸗ 
ſpaͤnniger Plauwagen, 1 einſpänniger Schlitten, 1 Pferdege⸗ 
ſchirr. Kaufluſtige, gleich Zahlungs ſähise, werden hierdurch zur 
Auction eingeladen. Warmdrunn den 26. Juni 1843, 

Die Orts ⸗ Gerichte 

Sonnadend, den 1. Juli a. c., Vormittags von 
10 Uhr ab, wird in der Vorſtadt vor Jer: Funfzighu⸗ 
ben Neo, 118, ſämmtliches Schaafpvieh, wobei 20 Stück ge: 
mäſtetes Brackvieh, partietnweiſe gegen gleich daare Bezah⸗ 
lung, aus freier Hand, öffentlich meiſtbietend virkauft; wozu 
Kaufluftige hiermit eingeladen werden. 


EFEFF— wYä— ˙ .wꝛ̃ —můũ , ,‚‚«§ꝙ;ẽſ ² . 
Holz- Auction, > 
‚Sonntag, % den 2. Juli e., Nach: 
mittags nach 1 Uhr, wird der Unterzeich⸗ 
nete in ſeinem nahe bei Goldentraum gele⸗ 
genen Holzſchlage, 50 bis 60 Klaftern 
weiches Stockholz, ſo wie das Heu auf 
4 Morgen Wieſe, in einzelnen Parzellen, 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden gegen 
bald baare Zahlung öffentlich verſteigern, 
wozu ue, hiermit einladet 
J. G. Reich, Pacht⸗Müllerimſtr. 
Goldentraum den 34, Juni 1843. 


— 


gu verpachten. 7 
ankhaus nahrung Nr. 107. zu Tiefhartmanns⸗ 


Die Sch 
dorf iſt vom 1. Juli d. J. ab auf drei hintereinander 
folgende Jahre zu verpachten; die Pachtbedingungen find 
taglich zu erfahren bei dem Wiedemuthspaͤchter Mende 
zu Seiffersdorf. 


— Zu verpachten. “u 
Der Gerichtskretſcham nebſt Brennerei und eine 
Windmühle werden zu Michaelis d. J. beim Dom. Oder⸗ 
Langenöls, Laubaner Kreiſes, pachtlos und ſollen von da ad 
anderweit verpachtet werden. Sachverſtändige, fautionetär 
bige, mit guten Atteſten verſehene Pachtbeverber können ſich 
del daſigem Wirthſchaftsamte melden, woſeldſt die Pachtde⸗ 
dingungen eingeſehen werden können. | 
Ober⸗Langenöls, den 25. Juni 1843, 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Brau⸗Urbar⸗ Verpachtung. 
Bei dem Dominium Riemberg wird zu Michaeli d. J. das 
Brau- Urbar pachtlos und es können die nähern Bedingungen 
von Johann ab daſelbſt täglich eingeſehen werden. 


Obſt⸗ Verpachtung. 

Die diesjährige Obdſtnutzung von circa Achthundert und 
fünfzig tragbaren Aepfel⸗, Birnen: und Pflaumenbäumen 
auf den Dominien Schollwitz und Simsdorf, Bolken⸗ 
hainer Krelſes, ſoll auf 

der 1. Juli c, Vormittags 9 Uhr, 
meiſtbietend derpachtet werden, und find. die Pachtbedingun⸗ 
gen bei dem unterzeichneten Wirthſchafts⸗Amte einzusehen. 
Das Wirthſchafts⸗ Amt von Schollwitz 
und Simsdorf. 


Dem pachtluſtigen Publikum wird hiermit bekannt gemacht, 
daß die Specerei⸗ und Schnittwaaren⸗Handlung, nahe an 
der Kirche, von Johann ab zu verpachten, aber zu Michaeli 
erſt zu bezieben iſt. Die Pachtdedingungen find dei dem 
Grundbeſitet täglich zu erfahren. 

Ober Harpersdorf, den 24. Jui 1843. 

Der Baͤcker⸗Meiſter Freudenberg, 
Kirchenbausbeſitzer, ſub Nr. 3. 
Dank ſa gung. 

Bei dem mich betroffenen Brandungläd in der Nacht vom 
21. zum 22. b. M., wodurch das Wohngedaͤude meines Bauer⸗ 
gutes Ne, 71. hieſelbſt in Aſche gelegt wurde, fühle ich mich 
dringend verpflichtet, allen Denjenigen, welche fo ſchnell her⸗ 
bei eilten und freundliche thaͤtige Hülfe leiſteten, meinen in 
nigſten und herzlichſten Dank hiermit öffentlich abzustatten. 
Namentlich gilt dieſer Dank Sr. Hochwohlgeboren dem Kgl. 
Polizei- Diſtriets Kommiſſarius, Rittergutsbeſitzer Deren 
von Noſtiz auf Nieder⸗Blasdorf, den ſaͤmmtlichen Wohl⸗ 
löͤdlichen und Loͤblichen Nachbars ⸗ Gemeinden, fo wie Der je⸗ 
nigen, welch: mit eigner Lebensgefahr das Vieh aus dem bren⸗ 


Nachtrag zu Nr. 26 des Boten aus dem Rieſengebirge 1843. 


nenden Geb zude erretteten. Möge die Borfehung Alle vor 
ähnlichen Ungluͤckst allen deſchü en! 
Reichbeinere dorf, den 23. Juni 1843. 
Fichtner, Erkfcoltifeibefiger. 
ER B50 an t | 558 nu 9 
llen Denjenigen, namentlich dem bi: ſigen Königl. W. 
geld⸗Einnehmer Herrn Beyet und dem hieſigen en 
Beſitzer Herrn Thamm, welche bei dem in det Nacht vom 21. 
und 22. d. M. in meiner Nähe ft ittgehabten Brandunglüdr 
zur Reitung meines Gehöftes herbeleilten, und denen nächſt 
Gott allein, ich es zu verdanken habe, daß ſolches mir erhalten 
worden, fage ich bi- rdurch mein n tiefgefühlteften und herzlich⸗ 
ſten Dank. Reichheinersdorf den 23. Juni 1843. f 
C. Höptner, Bauergutsbeſſtzer. 


Dank ſagung. 
Verſpätet. f 5 
Als gegenwärtiger Schützenkönig fühle ich mich verpflichtet 
Einem Wohlloblichen Magiſtrat, den Herten Stadtverord⸗ 
neten und dem fämmtlichen Lödlichen Schützen⸗Corps, wie 
überhaupt allen Denen, welche durch Illumination dies Bür⸗ 
gerfeſt beim Einzug verſchönern halfen, meinen freundlich ſten 
Dank hiermit öffentlich abzuſtatten. er 

Schmiedeberg den 25, Juni 1843, 2 

Baptiſt Chaftener, 


— Dank dem gütigen Einſende 
für die Empfehlung in voriger Nummer des Boten? — dei 
nächſtem Transport bin ich ſo frei, es ſeldſt anzuzeigen, damit 
Einſender zur größten Zuftiedenheit bedient werden kann! 


......r 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Zu dem erledigten Cantorat in Falkenhain werden keine 
Meldungen mehr angenommen. 
Falkenhain, den 26. Juni 1843. 
Das Evangeliſche Kirchen- und Schul⸗ 
Pattrocinium. 


Ein Prediger, in der Nähe der Stadt Haynau, wünſcht 
einen Knaben, für deſſen Ausbildung er gewiſſenhaſte Sorge 
tragen wird, in Penſion zu nehmen. Eltern und Vormün⸗ 
der, denen dieſe Mittheilung von Inte reſſe tft, wollen ſich ver: 
trauungsvoll an die Expedition des Boten wenden. 


Zum Sonnabend, den 1. Juli, iſt von 
dem unterzeichneten Comitee die halbjäh⸗ 
rige ſtatutmäßige Rechnungslegung der 
verwalteten Einnahme, Nachmi sum 
6 Uhr, in dem großen Saale des chief: 
hauſes angeſetzt; zu deren gefälligen Ein⸗ 
ſichtsnahme ſämmtliche Mitglieder dieſes 

ereines, ſtatt beſonderer Zirfulare, bier: 
mit freundlich eingeladen werden. 

Hirſchberg den 20. Juni 1843. 


as Commitee 
des Militair⸗Begräbniß⸗ Vereines. 


Zu Pilvat⸗ Unterricht In den Gymnaſialfächern empfiehlt 
ſich gu f 1 Dr. Pa 
Y t). 

n e eee e e 


Aufforderung. 

Der, Seitens meines ſelig verſtorbenen 
Ehemannes, nicht lange vor ſeinem Able⸗ 
ben, einem Gönner, bei Darleihung von 
220 Rthlr., nachgegebene 6 wöchentliche 
Rückzahlungs Termin, iſt längſt erreicht 
worden, ohne daß Schuldner ſeinem Ver⸗ 
ſprechen in irgend einer Art Folge gege⸗ 
ben hätte. 

Wohlmeinend fordere ich denſelben jur 
Nückſtattung des Darlehns, innerhalb 4 
Wochen, von bente ab, hiermit auf, um 
die etwa auch in dieſer Friſt noch nicht er⸗ 
folgte Rückzahlung der Schuld, bei dann 
nothwendiger Entfernung jeder bisherigen 
Nück ficht, durch richterliche Maſiregeln 
bewirken zu müſſen. 

Bolfenbain, den 22. Juni 1843. 

Die verwittwete Kämmerer 
Kiehlmann. 


Die im Gebirgs⸗Boten Nro. 25., Seite 530 dekannt ge⸗ 

wachte Verlobung meiner Tochter Auguſte Megia mit dem 

Großbauergutsbeſitzer Ehrenfried Häntſch aus Rabishau 

kann nicht ohne meine Einwilligung ſtattfinden. Dies macht 

hiermit bekannt der Stadtmüllermeiſter Megig. 
Markliſſa, den 26. Juni 1843. 


In Nr. 25. der Schleſiſchen Eiſenbahn wird ein angeblich 


in Lelpſig aufgefundener Brief veröffentlicht, der zu ſehr den 


den Stempel gemeiner Anecdotenkrämerel an ſich tragt, als 
daß er einer näheren Beachtung werth ſel. Inſofern wir je⸗ 
doch durch die öftere Veroffentlichung derl⸗ abgedrofchener 
Witze auf eine gehäſſige Ab ſicht des R.dacteurs ſchließen müſ⸗ 
fen: fühlen wir uns veranlaßt, demſelben die Worte: Math. 
C. 7, V. 2, 3 A u. 6. ins Gedächtniß zu rufen. 
Landeshut, den 24. Juni 1843. J. L. M. 


Auf einem Gute, wo ſich ein unerſchoͤpfliches Lehmlager 
ohne Erddecke, zugleich dicht nebſt Waſſer und Sande beſi⸗ 
det, und wo der Zirgelabſatz im größten Maßſtabe geſichert iſt, 
ſoll eine Ziegelei errichttt werden, wenn ſich dazu ein tüchfiger 
Ziegelmeiſter mit einigem Vermögen als Pächter findet. Das 
Nähere durch die Expedition dieſes Blattes. f 


Eine bereits im Gange befindliche Star kefadeik ſoll verpach⸗ 
tet werden. Sie iſt zu 9 Sack Waitz en wöchentlich eingerich- 
tet, welche das Gut felbft prod usiten kinn, kann aber auch noch 
f be erweitert werden. Der Adſatz iſt in raͤchſter Umgebung, 

eute von Fachkenntnißß und mit einigem Vermoͤgen erfahren 
das Nähere dur ch die Exped'tien di ſes Blattes. 
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Ledewo hl. N 
Bei meinem Abgange aus Wiefa fage ich allen meinen 
Gönnern und Freunden in Greiffenderg und Umgegend zin 
herzliches Lebe wohl. C. G. Dorn, Brauermeiſter. 
Wieſa, den 23. Juni 1843. 


Bei feiner Abreife empfiehlt ſich J. Alder. 


Bei meinem Abgänge von hler nach Friedrichseck bei 
Ottmachau ſage ich allen lieben Fetrunden und Bekannten ein 
herzliches Lebewohl, welchem ich die Bitte verbinde, auch 
fernerhin freundlich meiner gedenken zu wollen. 

Berbisdorf, den 22. Juni 1843. Fiſcer. 


Ein herzliches Lebewohl 
allen hohen Gönnern Freunden und Bekannten ſagen dei 
ihrem Abgange von Bolkenhain nach Liegnie 
Thierarzt Richter und Frau. 


Geſu ch. 

Zu einem ſchon bestehenden, gut rentirenden Fabeikations⸗ 
Geſchaͤft wird ein Theilnehmer mit einem geringen Betriebe: 
Kapitale geſucht. — Näheres ertheilt auf frankierte Brie ſe det 
Kommiffionair C. L. Berliner in Schweidnitz. 


H. Deicherdt aus Breslau 
empfiehlt ſich als Portrait: und Stuben maler und ver⸗ 
ſpricht dei moderner guter Arbeit und ſchneller Bedienung 
ſehr folide Preiſe, Wohnhaft Langſtraße bei dem Mauermei⸗ 
ſter Urban in Schweidnitz. 


Carl Eduard Brun 
aus Loͤwenberg 
beſucht als G. ldwechs ler vom 1. d. M an regelmäßig 
den Hirſchhergen Wochenmarkt und iſt fein 
Geſchaͤftslokal während deſſelben im Haufe des Herrn 
Orgelbauer Schinke, Schulgaſſe Nr. 110 in 
demſelben Zimmer, welches der verſtorbene 
Geldwechsler Schöbel aus Görisfeiffen 


inne gebabt, auch liegen daſelbſt die Ziebungsliſten der 


reußiſchen und polniſchen Staatspapiere zur gefälli⸗ 
gen Durchſicht bereit. 8 8 


Carl Rösle 
in Striegau, Schweidnitzer Strasse 
Nr. 145, 

empfiehlt sich hiermit zur Anfertigung 
feiner eingelegter Verzierungen, Schrif- 
ten in Wappen, Holz und Metall, sowie 
auch auf Möbel und Pianoforte, bei 
schnellster Bedienung und möglichst bil- 
ligsten Preisen. 


Die Tabak ⸗ Fabrikanten Herren Wilhelm Ermeler 


n. Comp. bierfelbft haben ein Rauchtabak ⸗Etiquet unter der 


e Rothschild 


gemacht und es mit einem Wappen verſehen mit der Unterſchrift: 
„Wappen v. d. Geschlecht Ermeler 
a. d. Brandenburgischen“ 
„unschätzbar* 

Hiergegen iſt nichts einzuwenden, fie find in ihrem Rechte, 
und Jedem bleibt es unbenommen, ſich auf feine Weife dem 
Publikum vorzuführen. 

Allein ſie haben dem, in die ſes Etiquet eingeſchlagenen Rauch⸗ 
tabak folgende gedruckte Einlage beigefuͤgt: 

Bemerkung über Spekulationsgeiſt 
und Nachdruck. 

„Schon Luther ſchreibt: „Was ſoll das fein, meins liebe 
„Herten, daf Einer dem Andern fo oͤff ntlich raubet und 
„ ſtiebiet das Seine.“ 

„Wenn ein Fabrikant ſeine Waare mit einem Et'quet 
„verſteht, fo will er dadurch fein rechtmäßig 's Eigenthum 
bezeichnen und dem Publikum die Zuſichetung geben, daß 
„die Waaren aus keiner anderen Fabrik als der ſeinigen kom⸗ 
„men. Wir finden daher Kattune, Tuche, Tabake, Me⸗ 
y tallwaaren ꝛc. mit Fabrikſtem peln und andern mannigfachen 
„Abzeichen ausgeſtattet, nach welchem das große Publikum 
„kauft, je nachdem es dieſer oder jener Fabrik fein Ver⸗ 
trauen geſchenkt hat. 

„Nun geſchicht es aber wohl, daß, wenn ein ſolches Ab⸗ 
„zeichen ſich eingebürgert und allgemeines Zutrauen erwor⸗ 
„ den bat, bei anderen Concurrenten gleicher Waare der Neid 
„erwacht und den Spekulationsgeiſt anregt, daſſelbe auf eine 
„Weiſe nachzumachen, daß nur durch eine große Aufmerkſam⸗ 
„keit der Unterſchied wahrgenommen werden kinn. Daher 
„fo viele Tauſchungen, die unfere deutſchen Mitbürger durch 
„engliſche und franzö ſiſche Ueberſchtiften und Etiqueis er, 
„fahren haben. 

„So leicht und gern man auch dergleichen Handlungen 
„zu entſchuldigen ſich bereit findet, weil fie ſich ja nur auf 
„Ausländer beziehen, fo fträflich bleiben fie doch in 
„der fittlichen Welt, uno können immer nur mit dem 
„Worte „Betrug“ benannt werden. 

„Schr natürlich iſt dies derſelbe Fall, und wird auch all⸗ 
„gemein als ſehr verwerflich ane kannt, wenn Vaterlands⸗ 
„ genoſſen fo gegen ſich handeln! Wenn dann auch vielleicht 
„tine Stimme ſich en tſchuldigend hören laͤßt: „Es iſt eia 
„junger Anfänger, der von den Broſamen, die von des Rei⸗ 
„chen Tiſche fallen, auch einige Brocken nehmen möchte und 
„ die man ihm gönnen kann; „fo muß fie doch als Mißton 
„wirkungs kes verhallen, weil fie nie von der Moral gebilligt 
„werden kann. “— 


1 


„Wie aber, wenn in einer Stadt Fabrikanten einer 
„ gleichen Waare leben, die man ſich ibres ehrenvollen und 
„woblhabenden Vorhaͤltniſſes weg en fern von Nabrungs⸗ 
„neid, Schwindelei und truͤgeriſcher Spekulationsſucht den⸗ 

„ten muß, und die doch naſchen. Wenn Sie ſich des 
„ ſtraͤflichen Nachmachens nicht enthatten konnen, und fo 
y ſeht zu taͤuſchen ſuchen, daß der Käufer irre gefuhrt wird, 
„und nicht mehr weiß, welches das erſte, das echte und rich⸗ 
„tige Etiquet der Waare iſt, welche er zu kaufen wünſcht: 
„wie ſteht es denn um Gerechtigkeit und um ein gutes Ge⸗ 
wiſſen? — i 

„Zu ſolchen Mitteln wird leider oft ſchamlos gegriffen, 
„weil dem Nachmacher geſetzlich ſchwer beizukommen iſt. 

„Unter ſolch n Umſtaͤnden kann, wie wir glauben, nur 
„die Stimme des Publikums warnend und ſtrafend für die 
„einwirken, welche ſich zu ſolchen Mißbraͤuchen herabwüͤr⸗ 
„digen. 

Berlin, im Maimonat 1843. Wilhelm Ermeler 
und Comp. 
Wenn die Faſſung dieſer Einlage manches zu erin nern übrig 

läßt, verdient die entſchiedene Sprache, mit welcher die Herren 

Ermeler u. Comp. jetzt das Nachmachen von Etiquetten miß⸗ 

billigen, wenigſtens Anerkennung von Seiten ihrer Concur⸗ 

renten, und muß dieſ en um fo erfreulicher fein, als die Herren 

Ermeler u. Comp. ſonſt dieſe Grundſaͤtze nicht überall befolg: 

ten, ſogar ein von einer hieſigen Tabakfabrik erfundenes, mit 

einem Datum verſehenes Etiquet nicht nur nachgemacht, ſon⸗ 
dern auch ſogar mit einem frühern Datum bezeichnet und bei 
der desfallſigen Verfolgung Seitens jener Fabrik ihre Hand⸗ 
lungsweiſe mit Erfolg als erlaubt vertheidigt haben. — Wir 
uͤberlaſſen es dem Urtheile von Rechtsverſtaͤndigen, ob die ge⸗ 
genwärtig von den Herren Ermeler u. Comp. ausgeſprochene, 
oder die früher von ihnen befolgte Anſicht die richtige iſt, find 
indeß milder in unſerem Urtheil und koͤnnen in dem bloßen 

Nachmachen von Et'quetten ohne Antedatirung oder Miß⸗ 

brauch des Namens oder der Firma, nichts Unerlaubtes oder 

gar einen Betrug erkennen, halten auch für unſere Pflicht, den 

Vorwurf, welcher uns bei den von den Herten Ermeler u. 

Comp. gegenwärtig veröffentlichten Aaſichten dieſerhalb tref⸗ 

fen muͤßte, auch öffentlich zuruͤckzuweiſen. 
Berlin, den 31. Mai 1843. 


W. Brunzlow u. Sohn. 
Ferd. Calmus u. Comp. 
Jacob Doussin u. Comp. 
George Prätorius. 5 
C. Heinrich Ulriciu. Comp. 
Gebrüder Volkart. ‘ 


* 
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Stabliſſements- Anzeige. 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich hier 
in Grriffenderg eine 


iqueur- und Rum⸗Fabrik 

’ auf der Laudaner Gaſſe, Nr. 50, 
etabliert habe. 

Stets ein reines, wohlſchmeckendes Fabrikat zu den mög: 
lichſt biltigften Preiſen zu liefern mich elfrigſt beſtreben werde 
und hoffe ich dadurch, das mir gütigſt zu ſchenkende Vertrauen 
meiner geehrten Abnehmer dauernd zu erhalten. 

Greiffenberg im Juni 1843. 
HF. London. Laubaner Gaſſe Nr. 50. 


J. (8. Juſt aus Breslau, 


Schuh u. Stiefelverfertiger. 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum beehre ich 
mich hierdurch ganz ergebenft anzuz igen, daß ich auf mehr⸗ 
ſeitiges Verlangen, während der Badezeit in der Warnibrun⸗ 
ner Allee ein großes Lager von Schuhen und Stiefeln neufler 
‚Kacon und befter Ausweihl daſeldſt unterhalten werde, ich 
bitte daher um geneigten Zuſpruch und verſpreche die promp⸗ 
teſte Bedienung. a 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum zeige ich erg benft 


am, daß ich mich hierorts als Tiſchler etablirt habe; ich em⸗ 


pihle mich daher zu Ausführung aller Bau⸗ und Möbelar⸗ 

beiten bei prompter und billiger Bedienung. Um gütige Auf⸗ 

träge bittet Otto Lohe. 
Lähn, den 26, Juni 1843, 


Einem verehrlichen hieſigen und auswärtigen Publikum 
b:ehre ich mich ganz ergebenft anzuzeigen, daß ich mich hier⸗ 
orts als Mannskleiderverſertiger etablirt habe, und 
alle gütigen Beſtellungen, um welche ich bitte, auf's beſte 
und modernſte ausführen werde. 

n Carl Züchner in Warmbrunn, 
dem Gaſthaus zur Stadt London gegenüber. 


5 Ergebenſte Anzeige. 

Du ich mich in hi fi er Stadt auf der Lang⸗Gaſſe Nro. 57 
als Kürſchner und Mützen macher etablitt habe, empfehle 
ich mich einem hochgeehrten Publikum ganz ergedenſt mit allen 
in mein Fach einſchlagenden Artikeln, beſonders jetzt mit den 
neu. ften und geſchmackvollſten Moden von Sommermützen, 
und verfpe:che mir def reeller und billiger Bedienung das Wohl⸗ 
wollen der ge hrteſten Einwohner hir figen Ortes zu erwerben. 

15 Steller, 
Krfchner und Mützenmacher. 

Hirſchberg, den 20. Juni 1843. | 14 

Warnung. 

Es bat ſich in Hinſicht meiner ein fehe Ihaenbaftes und 
entehrende® Geruͤcht verbreitet. Ich warne hiermit Jeden, 
ſich mit dergleichen Redensarten weiter zu befaſſen, widrigen⸗ 
aht ich die Hlufe des Geſttz s in Anſpruch nehmen werde. 

olkau, den 18. Juni 1843. 
Taubitz, Muͤllermeiſtee. 


Eine geübte Köchin, vom 3. Jull ab im Haufe der Frau 
Kammmacher Ley am Boberberge wohnhaft, empfiehlt ſich 
den Herrſchaften hieſiger Stadt und Umgegend in vorkem⸗ 
57 Fillen zum Kochen und bittet um geneigte zahlreiche 

ufteige, 1) BR, ! 


% Zu verkaufen. * 
Verkauf der Kämmerer Schmidt ſchen 


Grundſtücke zu Bolkenhain. 
Die zum Nachlaß des verſtorbenen Kämmerer Schmidt 
gehörigen, zu Bolkenh ain belegenen Grundſtücke: 
a) das Haus Nro, 68 mit 4 Bieren und 3 Hospitals Adir- 


en, 
b) 2 Odſteärte Nro. 29 und 30 vor dem Nlederthore, 
6) das Ackerſtück N o. 102 von 3 Scheffeln Aus ſaat, und 
4) eine halbe Scheune ſollen am | 
6. Juli c, Nachmittags 2 Uhr, 
im Haufe Nr. 68 zu Volkenhain an den Meiftsletenden vers 
kauft werden, wozu Kuflſedhaber eingeladen werden. 
Wolkenhain, den 21. Mat 1843. 
Die Kämmerer Schmidt'ſchen Erben. 


Ga ſt hof Verkauf. 
Wegen gänzlicher Zahlungs ⸗ Uafſhl. keit des bisherigen 
Käufers meines hierſelbſt gelegenen Gaſthofs — zum Kron⸗ 
prinz von Preußen — ſteht derſelbe unter ſehr billigen Bedin⸗ 
gungen noch zum anderweitigen Verkauf, und hade Ich dazu 
einen Termin im Gaſthofe ſelbſt auf: 

Dienſtag den 11. Juli, fräh 10 uhr, 
anberaumt, zu welchem ich beſitz und zahlungsfähige Kauflu⸗ 
ſtige ganz ergebenſt einlade. Loge und Localität eignen ſich 
außer dem Betriede der Gaſtwirthſchaft zu jedem Nebenge⸗ 
ſchäft; vorzüglich aber für einen Deſt lateur oder Fleiſchhauer; 
auch würde dei Verpichtung derſelden elne anſt indige Familie 
eine ſeht angenehme Gebkrgswohnung finden, 

Bei einem annehmbaren Gebot kann die Uebergabe ſozleich 
erfolgen. Landeshut den 24. Juni 1843. f 
Auguf Fechner. 


Zur gefälligen Beachtun g. 

In Ober Rudelſtadt, nahe an Merzdotf, iſt eine begueme 
Freiſtele mit 21 Scheffel Breslauer Maaß Acker und Wirfen 
fofort zu verkaufen. 

Kaufluſtigen zu dieſer Freiſtelle mache ich hiermit bekannt, 
daß ich den Verkoufs⸗ Termin zum 6. Juli a. c., Vormittags 
um 10 Uhr, und zwar in dem Daͤßlerſchen Bauergute 
zu Oder⸗Rudelſtadt, feſtgeſetzt habe. 

Fr. Wirfig aus Schönau, 
- im Auftrage. 


Meine hieſelbſt gelegene Schmiedenabrung, beſtehend aus 
einem maſſiven zweiftödigen Wohnhauſe, einer ſeparat ſtehen⸗ 
den Werkſtatt mit zwei Feuern und doppeltem Werkzeug ⸗, 
und circa 6 Morgen Garten ⸗Acker, iſt veraͤnderunge halber 
ſofort zu verkaufen, und konnen die dies fälligen Bedin⸗ 
gungen jederzeit hier eingeholt werden. 

Alt⸗Jauer, den 26. Juni 1843. Seidel. 


en 
Strau 
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Mühlen ⸗ Verkauf. 

Die zu Ober⸗Baumgarten bei Bolkenhain, unter No. 49, 
belegene Waſſer⸗ und Windmühle, zu welcher auch eine 
Bieettſchnelde⸗Mühle gehörig, und die Gewerke im guten 


Zuſtande ſich befinden, ſteht, ohne Einmiſchung eines Drit⸗ 


ten, aus freier Hand zu verkaufen. Kaufliebhader können 

ſich täglich melden und die Bedingungen bei den Müller 

Leuſchner'ſchen Erben bi⸗ſelbſt erfahren. 
Ober⸗Baumgarten den 12. Juni 1843. 


Auf dem Vorwort Nr. 123 in Schmicbeberg find 30 Schock 


ſchönes Schüttenſtroh, fo wie Einhundert Cinc. gutes Heu: 
futter zu verkaufen. — Auch find noch einige Morgen Wiefen 
bafelbft zu verpachten. 


Seifenſiederei⸗ Verkauf. 
In einer der belebteſten Kreis ſtädte Mittel⸗Schleſiens if 


elne mit guter Nahrung verſehene, vorthellhaft eingerichtete 


Seifenſiederel, eingetretener Verhältniſſe wegen, unter 
ganz foliden Bedingungen verkäuflich. Auf portofreie Anfrage 
ettheilt Auskunft der Seiſenfabrikant Engelmann 
r. in Hirſchberg. 

In Pfaffendorf, Reichendacher Krelſts, iſt das Reſtoauergut 
No. 8. mit 30 Morgen vorzüglich gutem Acker und 11 Morgen 
Buſch zu verkaufen; die Gebäude find alle gan maffiv. Das 


Naͤhere iſt zu erfahren bei dem Gutsbeſitzer Hrn. Hohl in Klein⸗ 


wietau ohnweit Pfaffendorf, und iſt auch der Wirthſchafter A. 
Friebe angewieſen, Käufern die Grund ſtücke anzuzeigen. 


Ein ſehr ſchoͤner ftädtifcher Gaſthof mit viel Ver⸗ 
kehr, mit ſchönen Aeckern und Gärten und Brennerei, 
in Liegnitzer Gegend, iſt ſehr billig um 10,000 Rti. 
zu verkaufen; Anzahlung 2000 Rtl. Das Nähere 
fagt der Commiſ. C. A. Dreßler zu Schmiedeberg. 


Durch das Ableben meines Ehemannes 
Le ich mich veranlaßt, meine Mühlen: 
ung au veräußern. 4 

dieſelbe ift durch eine ausgezeichnete 
Lage am Boberfluſſe be N in ganz 
maſſivem Bauzuſtande, — angig, erſt 
in neueſter Zeit mit einer Graupen⸗Ma⸗ 
ſchine verſehen worden, laudemialfrei, 
und gehören zu derſelben 32 Scheffel 
Wieſe⸗ und pfluggängiges Ackerland. 
udem ich dies Kaufluſtigen und Kauf⸗ 
fa 1 57 zur gefälligen Beachtung mit⸗ 
fbeile, bewerte ich, daß 8000 Thaler 
des Kaufſchillings als rückſtändige Kauf⸗ 
elder auf der Beſitzung eingetragen wer⸗ 
aan bel Giercbberg, ben 18. 3 
5 e ri ber „ en — 2 u: 
nius 1843. > f 8 en 
Die verwittwete Müllermeiſter 
Baum ann geb. Stumpe. 


Bauer⸗Guts⸗ Verkauf. 
Ein in hieſiger Gegend belegenes, im beſten Stande 
befindliches Bauer⸗Gut, zu welchem mehr denn 300 
Morgen Fläche gehören, ſteht veränderungshalber 
unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Nä⸗ 
here Nachricht ertheilt das Adreſſ- und Commiſſions⸗ 
Bureau von A. C. Fiſcher in Haynau. 


Ga ſthof⸗ Verkauf. 
„Dicht an der Aus mündung des hi figen Eiſenbahnhofs und 
einer ſehr frequent gelegenen Chauſſee, ſtiht ein vor einigen 
Jahren erſt ganz neu, maffiv erbauter Gaſthof, beftchend aus 
einem 2 Etagen hohen Gaſthauſe mit gewöldtem Souterrain, 
welcher zu Kellerei und Gaſtſtällen benutzt wird, einer geräu⸗ 
migen Schenk⸗, Neben⸗ und Küchenſtude nebſt Speiſekammer, 
einem Taniſaal, fo wie mehrern großen Gaſtzimmern und 
zwelen Dachſtuben; desgleichen einer geraͤumigen Stallung, 
welche vom Gaſthauſe ganz iſolirt iſt und mehrere einzelne 
Piecen bildet, einer 2 Etagen hohen Schmiedewerkſtatt, ſo wie 
überhaupt einem ſehr geräumigen und gegen die Straße ſehr 
günſtig gelegenen Anfahrplotze mit einem waſſerreichen Bruns 
nen verſchen, unter foliden Bedingungen aus freier Hand zu 
verkaufen. Darauf R:fl:ctirende können das Näher darüber 
perſönlich oder auch auf portofreie Anfrage vom Tage Johann 

ab dei Unterzeichnetem erfahren. 
Freiburg unter Fürſtenſtein, den 17. Juni 1843. 
Julius Päsler, Maurermelſter. 


Y νιπν⏑νττιπ⏑πνι Y οντνοτονοοο·ντοτ]·οινοπν]¾0¾·‚οτιτπ] 9 
3 In einem ſchönen Gedirgsdorfe, eine Stunde von 
der Kreisſtadt Hirſchberg, iſt eine ſchöne Freiſtelle mit 

32 Scheffel Acker und Wieſen baldiyft unter ſehr vor⸗ 
theilhaften Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen; 
die Gebäude ſind in gutem Bauſtande, die Aecker ſehr 
tragbar und gut beſtellt, auch ſehr ſchön gelegen mitten 
im Dorfe dicht neben der Pfarrkirche, auch könnte, wenn 
es gewünſcht würde, ein Theil der Kaufgelder darauf 
ſtehen bleiben. Diej nigen, die geneigt find diefe Be: 
ſitzung zu beſehen und zu kaufen, können das Nähere 
erfahren und den Kauf ſogleich abſchließen in Seydorf 
in Nr. 32 dei Warmdrunn. 
& NN Ac S d xx iN qe f a S 

Der Mittelgarten Nr. 37 zu Quirl, nahe an der Straße 
gelegen, mit einem ſchönen Odſtgarten, auf 4 Kühe Futter 
und hinlänglich Holz, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Die 
Hälfte dis Kaufzeldes, zu 4 Prozent, kann darauf ſtehen blei⸗ 


very 


den. Näheres bei dem Eigenthümer. 


120 Stäck Schaafe von 2 dis 4 Jahren, 80 Schoͤpſe, 
zur Zucht und zum Wolltragen vollkommen brauchbar, ge⸗ 
fund aus einer gefunden Heerde off rirt das Dominium Sie⸗ 
beneichen bei Löwenberg. 


Eine zweiflüglihe Stubenthüre mit gelbem Beſchlag ıft 
billig zu verkaufen beim Tiſchlermeiſter Hartmann. 
Hirſchderg, innere Schildauerſtraße. 


Schwelſer Parmefons und Schweller KräutersKäfe 
empfing in voczüglicher Qualität Theodor Spehr. 


— — '' . ——— — — — 
== Neues Speiſeöl — reinen © = 
weiße Kammſeife — grüne, und Gtegfeife; Copal⸗ und 
Bernſteinlack — Firniß — Sächſ. Leim; violett Son⸗ 
del — Terra de Sienna — Ocker — gelbe u. grüne Erde 
— Frankf. Schwarz — Blelwelf — feine ſächſ. 

Farden bei Cargan lc o. 


Rollen⸗Varinas, leicht an Geſchmack und ſchön von 
Geruch, desgleichen Vier Jahr alte Cigarren in diverſen 
Sorten. Theodor Spehr. 


SNN 
Die neurften Sommermützen für Herren und Kna⸗ 
ben erhielt und empfiehlt billigt A. Scholtz, 
innere Schildauer Straße Nr. 70. 


ANN K NN AN. de . 


Neu er fundenes, 
von mehreren Medizinal- Behörden geprüftes 
Gebör:Del, 
vom Dr. J. Robinſon in London. 

Durch Anwendung dieſes Oels werden alle organiſch en Thell⸗ 
des Ohres ungemein geſtärkt, das Trommelfell erhaͤct feine no⸗ 
türliche Spannung wieder, wodurch bie Harthönlgkeit ſehr bald 
ſicher geheilt wird. 

Der Flacon mit Gebrauchsanweiſung zul % Thlr. iſt allein 
zu haben in Hirſchberg bei A. Waldom, Schmiedeberg 
bei Bürgel, andes hut bel Hoffmann, Greiffenderg 
bei Neumann, Goldberg dei Thamm und Leonhardi 
in Dresden. 


Ein kompletter und moderner Afigiger, halbgedeckter Chai⸗ 
fes Wagen, welcher beſonders durabel und gut⸗gebaut, an 
welchem das Geſtell beſchlagen, Verdeck und alles Uebrige gut 
n iſt, iſt ſofort zu verkaufen in Heriſchdorf 


5° Dinten: Anzeige. 
Schwarze Comptoir = Dinte, die Flaſche 5 Sgr., feine, 
rothe Comptoir⸗Dinte, zu 3 Sgr., und ganz feine Karmin⸗ 
Dinte zu 6 Sgr. das Glas, dei Waldow in Hirſchderg. 


Zu verkaufen liegen im Langenauer Steinbruch ein 


großer Waſſertrog, eine Brühpfanne, und eine 
6% Ele lange Pferdekrippe. J. Roſenberg, 
Steinmeh. 


... ͤ . ]˙ 0m Ve Een 
Eine große Nürnberger Bibel ſteht zum Verkauf. Wo? 
ſagt die Expedition des Boten. 


Freas⸗Leinewand, beſter Qualität, 


err pfiahlt 
C. W. Ullmann in Warmbrunn, 
neben der Waffelbude. 
m M * 4 5 
are eee gut gebrannte Mauer- Ziegeln 
Gutsbeſſtzer Henſel in Hermsdorf bei Grüßau. 
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50 Flaſchen Pünftliher Selterbrunnen von Docter 
Struve aus Dresden, die Flaſche 6 Sgr., find ſowohl im 
Ganzen wie Einzeln zu vetkauſen. Das Nähere hierüber beim 
Oieſchberg. uchhaͤndler Eucat. 
12 Schock gutes Roggen ⸗Stroh iſt zu verkaufen bei 
ee Friedrich Werner in Schönau. 


BE Linirtes Notenpapler für Pianoforte, Bios 
line, Geſang u. ſ. w. empfirhie Waldon. 


6 bis 7 Etnr. — Gerber⸗Leimleder 
ſind zu möglichſt billigem Preiſe zu haben 
beim Lohgerber Beer jun. in Schönau. 


Ein noch wenig gebrauchter leichter Wurſtwagen ſteht zum 
Verkauf deim Schmiedemeifter Weinhold in Schmiedederg. 


Ein Vfolon⸗Cello ift zu verkaufen. Wer fagt die 
Expedition des Boten. gt 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 

Zwiſchen Mittelpeterswaldau und Mittellangendielau (bel 
Reichenbach) ſollen einige Ackerparcellen, jede zu circa 8 Mor⸗ 
gen ſehr guten Weitzendodens, vererdpachtet oder auch verkauft 
werden. Zum Aufbau von Stellen find die dauptſächlichſten 
Baumatertalien vorhanden oder zu ſehr billigen Preiſen zu ars 
langen; wer daher eine dergleichen Ackerparcelle in Erbpacht 
nimmt, und zu bebauen beabſichtigt, würde nur einige 100 
Thaler daates Geld nöthig haben. Mäͤͤhere Auskunft in der 
Expedition des Beten oder in der Buchhandlung von Hen. 
Ludwig Heege in Schweidnig. a 


Kaufgeſu ch e. 
Saur Kleſchen kauft und zahlt die höchſten Preiſe der 
Deſtillateur ©. Spiger in Bunzlau. 
Es wird deadſichtigt, circa 100 Stück kammer zu kaufen. 
Verkäufe wollen ihre Adreſſe an den Gaſtwirth Herrn Welt 
in Lauban abgeben. 
Wohnungs : Veränderungen. 

Auen meinen werthen Gönnern in Greiffender g 
und Umgegend mache ich blermit dekannt, daß ich mein Waa⸗ 
ten⸗Lager nicht mehr dei dem Kaufmann Herrn Weife, 
ſondern ju der verwitweten Frau Fleiſchermeſſter Rraufe 
— . Straße) verlegt hade, und bitte auch hier um gütigt 


„ A 
Wieſa del Greifenberg im Junk 1843. Ir 
Das Commiſſions⸗Lager 


von feinen geſchälten Weiden⸗Ruthen ift 
von heute ab in Nr. 166 auf der Obergaſſe. 
Friedeberg a. Q. den 1. Juli 1643. 
S. G. Scheune r. 


Daß ich von jetzt an in meinem erkauften 
Hauſe Ne. 51 am Ninge wohne, zeige ich 
meinen geehrten Kunden ergebenſt an. 
Lähn, den 97. Juni 1843. 

Schmidt, Bäckermetſter. 


Meine Wohnung ißt jetzt deim Uhrmacher Herrn Beyer 
od ee eg Mannsklelderverſertiger. 


998988689 


5 Local-⸗Veränd N 
Einem hochzuverthrenden Pudlikum beehrt ich mich 2 
hiermit ergedenſt anzuzeigen 5 + 
daß ich von heute ab mein Geſchäfts⸗Kocal in 3 
mein eigenes Haus, ſub Nr. 166 auf der Ober: 2 
Gaſſe, verlegt hade und 88 
bitte gehorſamſt, das mit bisher geſchenkte Vertrauen N 
auch zu Theil werden zu laſſen. KL 

% 


Friedederg a. Q. den 1. Juli 1843. 
S. G. Scheuner. 
FFF 
Perſonen ſuchen Unterkommen. 

Enn in allen weiblichen Handarbeiten geſchicktes, mit guten 
Att. ſten verfehenes Mädchen ſucht als Schleußerin oder Wir⸗ 
thin auf dem Lande oder in der Stadt ein baldiges Unterkommen. 
M ähere Aus kunft erthellt der Buchdrucker Opitz in Jauer. 


Wegen befonderer Verhältniſſe wünſcht ein Hülfelehrer ein 
anderweitiges Untetkommen. Reflektirende wollen ſich gefaͤl⸗ 
ligſt in der Expedition des Boten melden. 


Geld ⸗ Verkehr. 

Capitale von 150, 250, 500, 1000 und 12000 Rthlr., 
iu 4 und 4½ Proc., im Ganzen oder gethellt, find fogleich 
zu verleihen. Das Nähere ſagt der Commiſſionair Meyer 
zu Hirſchderg. 


Derfonen finden Unterfommen. 

Ein Uhr macher⸗Gehülfe, welcher Kleinuhrmacher und 
das ſegenannte Schwarzwälder Wanduhren ⸗ Fabrikat vers 
ſtebt; fo auch ein Knabe, welcher Luft hat, die Groß: und 
Kleinuhrmacher⸗Kunſt zu erlernen und hinreichende Schul⸗ 
kenntniſſe beſitzt, finden Unterkommen. Nachweis giebt die 
Expedition des Boten. 


Ein günftiges Engagement für einen ſoliden, im Spezerei⸗ 
und Kuczwaaren⸗Geſchäft routinirten und mit den Comptoir⸗ 
Arbeiten vertrauten Com mis bietet fich in einem Geſchaft in 
Breslau dar, und wollen hierauf Reflektirende deshald ihre 
Adreſſe behändigen A. Waldow. 

Hirſchderg, den 24. Juni 1843. 


ür die hie ſige Brauerel wird ein tüchtiger, kautionsfählger 
er dljer geſucht. Qualifigiete Bewerber kön 
nen ſich binnen 4 Wochen bei dem e 


walter meiden. Seidenterg, den 24. Juni 1 
Sommer. 


Geſuch eines Lithographen. 
Ein eithograph, welcher in Kreide ⸗Zeichnung und be: 
ar im landſchaftlichen Genre Gutes leiſtet, wird geſucht. 
tode⸗Zeichnungen und Angabe der Bedingungen üdernimmt 
die Lithograpbiſche Anstalt von Carl Klein. 


x 
+ 
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Lehrlings- Ge ſuch e. 

Ein 5 Knabe, wülchet aft bar A. Besfefon ms 

Zinngieſers zu erlernen, melde ſich bei ö - 
Bretfchmeider, Zinngleßer. 


Ein Jäger Lehrling kann ſogleich ein Unterkommen 
finden beim Köniyl, Niederl. Revierförfe Wecker in Kun: 
zendorf u. W. 


Zu vermiethen. 

Der Iſte Stock eines Hauſes, in lebhafter Straße, nebſt 
zwei Stuben des dazu gehörenden Hinterhauſes iſt an elne 
Herrſchaſt im Ganzen, mit ſonſtigem nöthigen Gelaß zu vers 
miethen und zu Miacheli d. J. zu beziehen. Bei Wem? iſt zu 
erfragen in der Expedition des Boten. 

Hirſchberg, den 27. Junk 1843. 


Zu vermiethen ſind am Ringe hlerſeldſt an einen ſtillen und 
kinderloſen Miether im erſten Stock zwei, im zweiten elne 
Stube, nebſt allem Zudehör, aber ungetheilt, und zu 
Michacli zu beziehen. Näheres befagt dle Exped. des Boten. 


Zwei Stuben nebſt Alkove, einer kleinen Stube, 
Küche, Keller und Holzraum, mit einer reizenden Aus ſicht ins 
Mieſengebirge, find wo möglich im Ganzen zu Michaeli d. J. 
zu vermiethen beim Gaſthofsbeſitzer Schmidt in Neu⸗War⸗ 
ſchau zu Hirſchberg. 


Verloren. 

Es ift mir ein einjähriger, ſchwarz und braun gebrannter 
Dachshund, mit hängender Ruthe und langen Ohren, von 
meinem Hauſe adhanden gekommen; derſenige, welcher mir 
den Aufenthalt oder den gegenwärtigen Beſitzer deſſelben nennt, 
ethält, nächſt Erſtattung der Futterkoſten, eine angemeſſene 
Belohnung. Klapper in Bolkenhain. 


Einladungen. 

Nachdem ich mit der Einrichtung in meinem neuerbauten 
Häuschen auf dem Hausderge (dei Hleſchberg) fo weit in Orb» 
nung bin, und ein geehrtes Publikum bewirthen kann, fo vers 
fehle ich nicht, dieſes ſowohl einem hieſigen, wie auswärtigen, 
verehrten Publikum ergebenft anzuzeigen, daß ich nabſt prompter 
Bedienung für ein gutes Getränk, wie für das in meinem Kaf⸗ 
fehaufe Erforderliche aufs Beſte forgen werde. Bei günſtiger 
Witterung ſind Montag und Freitag als Konzert⸗ 
tage ein für allemal beflimmt. Für ein gut befrgees Muſik⸗ 
Corps verbürgt ſich der hieſige Stadtmuſieus Herr Richter. 

Zugleich demerke ich ferner noch, daß meine Porzellan⸗ 
Malerei wie das Verkaufsgeſchäft ungeſtört ſelnen 
Fortgang hat und alle Bestellungen aufs Schnellſte und Beſte 
deſorgt werden. F. W. Obmann. 


Conzert⸗ Anzeige. 


Freitag, den 30. Jun], Nachmittage 4 Uhr, 


großes Inſtrumental⸗Conzert 
in den „Drei Eichen.“ Um einen recht zahlreichen Beſuch 
bittet ganz gehorſamſt Beſeke. 


Sollte ſchlechtts Wetter fein wird es den folgenden Tag 
ſtattfinden. 8 


„Einladung. 


Einem-hohen Adel und hochverehrten Publicum 

erlaube ich mir hiermit die ganz ergebenste An- 

zeige zu machen, dass ich mit nächstem Sonntag, 
als den 2. Juli, 


den neuen Saul der Waffelbude 


mit einem 


grossen Instrumen- 
tal-Concert 


das Entree ä 2½ Sgr., eröffnen werde, wozu ich 
mir erlaube ganz ergebenst einzuladen. 


Aufzuführende  Piegen: 
57 Erste Abtheilung. 
1. Ouverture zu Jocko, von Lindpaintner. 


Finale des ersten Acts zur Oper: Robert der 
Teufel, von Meyerbeer. 


Vatetlonen für Fagott, von Kummer. 
4. Ouvertüre zur Oper: der Pirat, von Bellini. 


Introduetionen und Chor aus der Oper: die 
Königin auf einen Tag, von Adam. ü 


K.K.Kammer-Ball-Tänze, Walzer v. Lanner. 


“Zweite Abtheilung. 
Ouvertüre zu Kalypso, von Winter, 
Concertante für 2 Clarinetten, von J. Müller, 
Terzetto aus Zampa, von Herold. 8 
Divertissement für Violine, von Kalliwoda. 
Langsamer Marsch, von Gung]. 
Die Berliner Walzer, von Gung'! ce. 


Ich werde von nun an jeden Sonntag und Don- 
nerst die Sommermonate hindurch, Concert 
von 3 Uhr Nachmittag an veranstalten und bitte 
höflichst um recht zahlreichen Besuch, 

Mein eifrigstes Bestreben soll sein, die mich zu 
beehrenden Herrschaften mit den besten Genüssen 
und die prompteste Bedienung zu erfreuen, um den 
Aufenthalt auf's angenehmste zu machen, der sei- 
— günstigen Lage wegen schon manchen Vorzug 

ietet, . 


Warmbrunn den 27, Juni 1843, 


‚Carl Wilhelm Finger jun, 
Gastgeber. 
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Ear und Geld- Cours. 
Breslau, ‚von 24. Juni 1843. 


7 ale. 


Wechsel - Course. ; 
Asisterdam ın Ceur, 50 „ „ „ 1 „ — 1411 
Hamburg in Bare „ 9 „ „ Ait 150% MA 
Dies 6 „ 5» „„ „ „ „ „ „Men 149% 149% 
Lenden für 1 Pfd. 8. „„ Mon] 6.25% — 
Leipzig im 14 Thaler- Fus 4 „ I Vieste * — 
Dies 0 2 „ 2 a0, Mom * 224 
Autzburz - „„ 2 Mon um’ Fr 
Wien # „„ „ „ . Mon — 104% 
Berlin „ „ „ „ „4% 00½ 2 
Dies „ „ „„ „ „ s gaben * 99 
Geld- Course. 
Holland. Rand -Dusaten = # 14 y 96 — 
Kauerl. Ducaten 9 9 „„ m 7 
Friedricheder s 0 3 9 „„ 2 113% 
Lousder % 0 I, 8. 0.809 112 u: 
Poln. Courant « u 1.8.0 . — 97 
Polnisch Papier-Held ss ; 9 „ — ru 
Wiener Bankuoten 130 Fl. Ds — 105 ¼% 
Rftecten- Courses. er 
Staats «Schuld = Scheine 3% 1% — 
Seehandi.- Pr.- Scheine 4 8% Rıl, — 937 — 
Gr. Herz. Pos. Pfaudbrieie =» » 4 — 106%, 
die dite dne 5 2 341 102 
Schles. Pfardbriefd ven 10 Rılsy| 3½% | 102½/ — 
dite dite 300 ul — 2 
dite Lir, B. Pfandbr. 1000 - 4 104°, 75 
dite dite 100 4 — 1 * 
Eisenhahn- Actien 0/8. „ 4 Rur 115! 7 
dite dite Prie rie: 4 1047 — 
Freiburger Eisenbahn - Asties voll 
enges bt 5 „„ „„ * er 114 
Diewste „ er 47 ang, 


Getreide: ene 
— . ͤũ a.,. 7§9,:—... . 
Hirſchberg, den 22. Juni 1813. 

Roggen. werſte. 
rtl. (gr. . r (or, bl. 
1 sr, 
1, —1 1721: —4 1 
121481 


N . eien. 6. Weigtu. 

eden rtl. far. pf. 2 5 

Dane 28 — 2 2 6 
2 4 — 

Se 2 2— 

Erdſen 


1076 — 


I Vochſter 2 90 1 Mn 17 —1 


Jauer, den 24. Juni 1843. 


Hafer J 2 1 — 8 — 26 — 116 [ 7 
Mutler 1129 — 126.11 24-1 4 14 — 1 6- 
Niedriger | 1127, — 1.241 1,22— 1 12— 1 5 — 
dumme, den 10, Jun 4849. | 
Vece g 2 6 1 2 1 1 2. e 1 10 
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